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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Tir. für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr 
Beſtellun gen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen verhältnißmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 

Berlin, 12. Auguſt. Se. Maſeſtäl der König Haben Allergnädigſt gerubt: 
Den auferordenflichen Profeſſor, Licentiaten Thiel zum ordentlichen Pro⸗ 
— in der theologiſchen Fakultät des Lycei Hosiani zu Braunsberg zu 

ennen. 5 

An der Realſchule in Inſterburg iſt die Beförderung des Oberlehrers 

achmann zum Konreltor, und die des ordentlichen Lehrers Dr. Kraf⸗ 
tert zum Oberlehrer genehmigt worden. 

Se. K. H. der Prinz Karl don Preußen iſt, vom Rhein kom⸗ 
mend, geſtern bier wieder eingetroffen. 

Angekommen: Se. Durchl. der Herzog Chriſtian zu Schles ⸗ 
wig. Holftein» Sonderburg » Auguſtenburg, don Primkenau; 
der General- Intendant der K. Schaufpiele, Kammerherr von Hülfen, von 
Lankensburg auf der Inſel Rügen. j 

Abgereiſt: Der Direktor im Miniſterium der auswärtigen Ungele- 
genheiten, Wirkliche Geheime Legationsrath Balan, nach der Rheinpro- 
binz; der Ober⸗Hofprediger Dr. Strauß, nach der Schweiz. 


Das 37. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 4931 das Privilegium wegen Emiſſion don 1,200,000 
Thaler Prioritäts- Obligationen der Stargard Poſener Eifenbahn- 
Heſellſchaft, vom 5. Juli 1858. 

Berlin, den 11. Auguſt 1858. 

Debits⸗Komptoir der Geſetz Sammlung. 


TLelegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
London, Mittwoch. 11. Auguſt, Morgens Nach⸗ 
dem die Königin geſtern Gravesend verlaſſen, fanden da⸗ 
ſelbſt Wettfahrten von Booten und Abends ein brillantes 
Feuerwerk ſtalt. — Auch geſtern find zwiſchen Valentia 
und Neufoundland zwei kurze Depeſchen befördert worden; 
ie Signale waren ſchnell und richtig. — Auf der Rams⸗ 
gater Eiſenbahnſtation fand geflern ein Unfall ſtatt, bei 
welchem 20 Perſonen mehr oder weniger beſchädigt worden 
find, — Die Direktoren der Great Eaſtern Steamſhip⸗ 
Company haben beſchloſſen, den „Leviathan“ in öffentli- 
cher Auktion zu verkaufen. Dieſelben ſind ermächtigt, durch 
Privatübereinkommen uber denfelben zu verfügen. 5 
Paris, Mittwoch, 11. Auguſt. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ meldet, daß geſtern in der Angelegenheit der Do⸗ 
naufürſtenthümer abermals eine Konferenzſitzung ſtatlge⸗ 


funden habe. 
(Eingeg. 12. Auguſt, 7 Ube Morgens.) 


Deutſchland. 


| Preußen. ( Berlin, 11. Auguſt. [Bom Hofe; Gräfin 
d. Wolanska; die taufendfte Lokomotive.] Der Prinz Friedrich 
Wilhelm traf heute Nachmittag von Potsdam hier ein, beſichtigte zunächſt 
das neue Palais, beſuchte darauf die Loge und fuhr dann nach dem 
Anhalter Bahnhöfe, wo er feine erlauchte Mutter, die von Weimar kam, 
empfing und nach Schloß Babelsberg geleitete. Die Begrüßung von 
Mutter und Sohn auf dem Bahnhofe bei der Ankunft war eine ſehr 
herzliche und die Frau Prinzeſſin ſah ſehr wohl und heiter aus. Wäh- 
rend der Anweſenheit der hohen Frau auf Schloß Wilhelmsthal befanden 
ſich auch der Graf von Paris und der Herzog von Chartres daſelbſt zum 
Beſuch. — Nach einer heute hier eingegangenen Depeſche will die Köni- 
gin Victoria mit ihrer hohen Begleitung morgen Mittag in ‚Hannover 
eintreffen, dem König und der Königin, welche von Norderney zurückge⸗ 
kehrt find, einen Beſuch machen und dann um 3 Uhr die Reiſe nach 
Pots dam fortiegen. Um 5 Uhr ſoll der Extrazug Aschersleben paſſtten 
und um 84 Uhr Abends etwa auf dem Bahnhofe zu Pots dam ankom⸗ 
men. Da morgen von hier aus Extrazüge nach Potsdam gehen, ſo 
will nun auch alle Welt dahin fahren, um dle Königin gleich bei ihrer 
Ankunft zu ſehen. Schloß Babelsberg, das für den hohen Beſuch auf 
das Glänzendſte aus geſtattet iſt, ſoll zum Empfange der hohen Frau 
feſtlich erleuchtet ſein. — Prinz Albrecht kommt morgen Vormittag 
von Dresden nach Berlin und wird dann längere Zeit bei uns bleiben. 
Auch der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, der Berlin lange nicht geſehen 
hat, kommt morgen mit feiner Schweſter, der Herzogin Luiſe, Prinzeſſin 
Windiſchgrätz, hier an; die hohen Perſonen gehen aber, wie ich höre, 
ſogleich nach Ludwigs luſt weiter. Heute Morgen kehrte der Etbgroß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz mit feinem Sohne, von London ꝛc. fom- 
mend, hierher zurück, setzte aber nach einem kurzen Aufenthalt die Rück ⸗ 
reiſe nach Neuſtrelitz fort. — Die Leiche der in Soden verſtorbenen 
Gräfin v. Wolanska wurde geſtern von dort nach der Provinz Poſen ge- 
ſchafft, wo ſie in der Familiengruft zu Pakosé ihre Ruheſtätte finden fol 
In der Begleitung befand ſich der Sohn der Verſtorbenen. — Die tau- 
ſendfte Lokomotive iſt jetzt in der Maſchinenbauanſtalt von Borſig fertig 
und ſoll nun dieſes Ereigniß am Sonnabend durch ein großartiges Feſt 
in Moabit gefeiert werden. Schon am Freitag Abend wollen die Ar- 
beiter ihrem Fabrikherrn einen ſolennen Fackelzug bringen und hat jeder 
dazu 5 Sge. beigetragen; bis jetzt hat aber die Behörde noch nicht ent- 
ſchleden, ob Fackeln oder Stocklaternen dazu benutzt werden ſollen. Am 
Freuag Abend erhalten auch die Arbeiter ihr volles Wochenlohn ausge⸗ 
zahlt. Dieſe tauſendſte Maſchine geht in den Befig der Köln-Mindener⸗ 
Bahn über. um Sonnabend früh verläßt fie, prächtig mit Kränzen und 


Laubgewinden dekorirt, die Anſtalt, wird auf der Verbindungs bahn nach 
dem Potsdamer Bahnhofe und von dort dann weiter an ihren Beftim- 
mungsort geſchafft. 

— [Die neueſten Berichte aus Tegernſee] vom 9. Auguſt 
melden, daß, nachdem dort am Donnerſtag, den 5. d., der heißeſte Tag 
in dieſem Sommer geweſen, am Freitag, den 6., ſich wieder Regenwetter 
einſtellte, welches bei einer namentlich des Morgens und Abends einge ⸗ 
treienen rauhen Temperatur bis zum Abgang der Nachrichten mit wenig 
Unterbrechungen angehalten hatte. Se. Maj. der König blieb deshalb 
am Freitag auf das Zimmer beſchränkt, konnte jedoch Sonnabend, den 7., 
vor Tiſche wieder eine weitere Fußpromenade nach dem ſogenaunten Pa- 
raplue und dem Pfliegelhof unternehmen. Nachmittags begaben Jg. 
MM. der König und die Königin, ſo wie J. K. Hoh. die Prinzeſſin 
Alexandrine ſich in Begleitung des nächſten Gefolges nach dem Bade 
Kreuth, wozu auch der kurz vorher hier angelangte Konfiftorialpräfident, 
Wirkl. Geh. Rath Graf v. Voß, eingeladen war. II. MM. der König 
und die Königin machten auch dort wieder längere Fußpromenaden und 
kehrten erſt nach 8 Uhr Abends nach Schloß Tegernſee zurück. Am 8. 
fand in der Schloßkapelle der proteſtantiſche Goltesdienſt ſtan, welchem 
II MM. der König und die Königin und J. K. Hoh. die Prinzeſſin 
Alexandrine, jo wie das geſammte Gefolge und viele der hier anweſenden 
Fremden beiwohnten. Das Nachmittags eingetretene ſchlechte Welter ver- 
hinderte jeden weitern Ausflug, und jo blieben die ſonſt beliebten Partien 


an dieſem Tage faſt ganz unbeſucht. 7 
— [Zur Marine.] Von der Jade, 8. Auguft, wird der 


„Old. Z.“ gemeldet: Heute Nachmillag find die königl. preuß. Fregatten 


„Gefion“ und „Thelis“ bei Heppens eingetroffen. 


Breslau, 11. Auguſt. [Windhoſe.] Man meldet aus Falken⸗ 
berg, daß daſelbſt am 8. Auguft gegen 7 Uhr Abends eine Windhoſe 
großen Schaden angerichtet hat. Mehrere Scheuern wurden gänzlich ver- 
nichtet, in Heiders dorf ein Stall mehrere Fuß fortgerückt, die ſchönſten 
Obfibäume entwurzelt u. ſ. w. Gleichzeitig ſtellte ſich ein ſehr heftiger 
Gewitterregen ein und die Reiſſe begann abermals erheblich zu ſteigen. 


Elberfeld, 10. Auguſt. [Das Laurentiusfeſt.] Der zweite 
Sonntag im Auguſt iſt jedes Jahr für die hiefige katholiſche Gemeinde 
ein großer Feſttag, weil fie an demſelben den Namenstag ihres Schutz ⸗ 
heiligen, des heiligen Laurentius, kirchlich feiert und ihm zu Ehren an 
dieſem Tage die große Prozeſſion hält. Das diesjährige Laurentiusfeſt 
iſt aber für unſere katholiſchen Mitbürger ganz beſonders wichtig, da es 
ſich zugleich um die Feier eines doppelten Jubiläums handelt. Es find 
nämlich jetzt gerade 1600 Jahre, daß der heilige Laurentius den Mär⸗ 
tyrertod erlitt, denn derſelbe wurde bei der Chriſtenverfolgung unter 
dem Kaiſer Valerian am 10. Auguſt 258 auf einem Roſte lebendig ge⸗ 
braten, und 200 Jahre ſind es, daß hier wieder der erſte katholiſche 
Gottesdienſt gehalten wurde, zu welchem Zwecke der katholiſche Geiſt- 
liche von Solingen ſich am Laurenliustage 1658 hier einfand. Einen 
eigenen Paſtor erhielt die damals kleine Gemeinde erſt 1659, doch jene 
kleine Pflanze iſt ganz beſonders unter Prenßens Reglerung, welche nach 
dem Ausſpruche des Herrn v. Beihmann-Hollwegs „die ſchwierige, aber 
hohe Aufgabe zu löſen ſich bemüht, den konfeſſtonellen, religioͤſen Ge⸗ 
genſatz zu verſoͤhnen, der nach Goltes Zulaſſung unſer Volk in zwei 
Hälften theilt“, zu einem mächtigen Baume emporgewachſen; denn 
während die Gemeinde vor 24 Jahren, zur Zeit, als fie ihren würdi⸗ 
gen Seelſorger, den Paſtor Kriederici, erhielt, nur 5600 Seelen zählte, 
zählt ſie deren jetzt 12,000. 


Freienwalde a. O., 10. Auguſt. [Hochwaſſer.] In Folge 
der außerordentlichen Zuflüſſe aus den Gebirgen iſt die Oder in den letz- 
ten Tagen um mehr als 6 Fuß geſtiegen, jo daß der Waſſerſtand am 
Hohenkaathener Pegel bereits 11 Fuß 5 Zoll beträgt. Das Zehdener 
Bruch, ſo wie ſämmiliche Arbeitsſtellen in demſelben find tief unter 
Waſſer geſetzt, und auch die Köupirung im Bellinchener See iſt hoch 
üͤberfluthet. Die am Zehdener Deich in der Zahl von über 400 Mann 
bisher beſchäfligt geweſenen Strafgefangenen können in Folge deſſen ihre 
Arbeiten nicht fortſetzen, und werden daher nach den betreffenden Straf⸗ 
anſtalten entlaſſen werden müſſen, da vorausſichtlich mehrere Wochen 
vergehen durften, ehe der Waſſerſtand wieder fo weit finkt, daß mit den 
Arbeiten von Neuem begonnen werden kann. Nach Brandenburg ſind 
deren bis jetzt 49 zurüdtransportiet, unter ihnen 7 krank. 


„ Glogau, 11. Auguſt. [Artillerie -Schießübung.] 
In der Nacht vom letzten Juli zum 1. Auguſt fand das Nachiſchießen 
und der Nachtmarſch ftatt, Die Feſtungsabtheilung marſchirte ſchon 
Nachmittags nach dem Revueplatze um mit geladenen Hohlgeſchoſſen 
zu ſchießen und zu werfen. Dieſer ſo ungemein intereſſanten Uebung in 
der Nähe beizumohnen, war leider Nichtſoldaten verboten, da ſogar die 
Geſchützbedienungen, mit Ausnahme der abfeuernden Nummer, nur hinter 
feſten Schutzwehren die Wirkung der Geſchoſſe beobachten dürfen, und 
die ſurrenden Sprengſtücke oft genug über ihre Köpfe hinſauſen hoͤren. 
Das Schießen begann um 4 und endete gegen 6 Uhr, während welcher 
Zeit 80 Schüſſe und Würfe aus den beiden 24Pfündern der Demontir- 
Batterie und zwei 10pfündigen Mörfern nach der erbauten Zielbatterie 
auf 500 Schritt gethan wurden. Mittlerweile waren die Feldabthei⸗ 
lungen auf dem Schießplatz eingetroffen, um auf der Exerzierwieſe Bi⸗ 
vouakdienſt zu üben. Mit einbrechender Dunkelheit begann ſich ein 
reges Lagerbild zu entrollen: die Muſikchöre ſpielten Märſche, die preu⸗ 
piſche und unter anderen auch die Öftreichiiche und ruſſiſche National- 
hymne; der Weg vom Munisionspark nach der Exerzierwieſe wurde durch 
Pechkränze, die letztere durch eigens zu dieſem Zweck konſtrulrte Maſſen 


von Leuchlfackeln erhellt; dazwiſchen rikoſchettirten die Feſtungskompag⸗ 
nien und ſchoſſen mit Kartätſchen, während 60 Leuchtraketen die Ziel 
und den Lagerplatz beleuchteten. Gegen 11 Uhr rückten die Feldab⸗ 
theilungen zum Nachtmarſch ab; die Feſtungsabtheilung kam gegen 1 
Uhr in ihre Glogauer Quartiere. Am 2. Auguſt mandpririe das ganze 
(Feld-) Regiment gegen einen markirten Feind; am 3. geſchah das Pra ⸗ 
mienſchießen. Die Feſtungs⸗Abtheilung baute am 2. eine Brejchbatterie, 
haue den 3. zur Dispofition und ſchoß am A. um Prämien. Wäh⸗ 
rend am 4. die beiden Feldabtheilungen mandvrirten, exerzierte die rei- - 
tende beſpannt, und ſetzte Tags darauf im Verein mit den erſteren dieſe 
Uebungen fort. Die vier Feſtungskompagnien bauten und reparirten 
am 5. und fertigten am 6. Probebatterie-Baumaterial. Letztern Tag 
hielt der Regimentskommandeur eine Spezialrevue über die drei Feld⸗ 
abtheilungen, und am 7. über die Feſtungskompagnien ab. Die Feld⸗ 
abtheilungen hatten den 7. zur Dispofition und benutzten ihn, wie üblich, 
zu Fußexerzitien. 

Königsberg, 10. Auguſt. [Die Nonnenraupe.] In den 
ruſſiſchen Kronforſten, von der preußiſchen Grenze bis Llbau, iſt 
die berüchtigte Nonnenraupe in dieſem Jahre in einer fo erſchreck⸗ 
lichen Weiſe aufgetreten, daß die gaͤnzliche Vernichtung der präch⸗ 
tigen Tannenwälder in hohem Grade zu befürchten flieht. Die Forſten 
haben, von der Fläche aus betrachtet, das Ausſehen, als wenn Feuer 
darin geweſen wäre. Der Schaden iſt iſt unberechenbar, da beſonders 
eine große Maſſe ganz junges Holz verloren geht. Die kaiſerliche Forſt⸗ 
verwaltung entwickelt eine energiſche Thätigkeit, um zu retten, was noch 
zu retten iſt. Die Kalamität ift in ihrem heftigen Auftreten um ſo 
ſchwerer zu ertragen, als man im vorigen Jahre bei der ſichtbaren Ab⸗ 
nahme der Nonnenraupe ſich der Hoffnung hingeben konnte, daß die Na⸗ 
tur die zweckdienlichſten Mittel überall anwende, um Leiden ſolcher Art 
wieder zu befeitigen. (K. H. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 9 Auguſt. [Probinzial⸗ S uoben 
Das Gerücht, daß am 18. Okibr. d. J. ein Probingial- Konyifium der Wie 

ner Erzdidzeſe hier abgehalten werden foll, hat nun die offizielle Beſtätigung 
erhalten. Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das hierauf dezügliche 
Einladungsſchreiben des Kardinal-Fürſt. Erzbiſchofs von Wien an den Klerus. 
feiner Diözefe, in welchem der Kirchenfürſt die Gründe und die Bedeutun 

dieſer Zuſommenkunft kirchlicher Würdenträger auseinanderſetzt. Ueber dieſe 
Wiederbelebung des in jenen Gegenden ſeit faſt drei Jahrhunderten außer 
Gebrauch gekommenen Inſtitules der Synoden ſagt das erzbiſchoͤfliche Schrei ⸗ 

ben; „Da die Biſchoͤfe einer und derſelben Probinz durch ein ei ntbümli- 

ches Band der Liebe und des Amtes verbunden find, fo haben ſchon in 

den erſten Zeiten der Kirche häufig Zufammenfünfte gehalten, um aber Re- 

gelung der Sitte, Schlichtung von Streitigkeiten und endlich Behufs der 

Ordnung aller, das Heil der Heerde des Herrn angehenden Angelegenheiten 

zu berathen und zu beſchließen. Die älteften kanoniſchen Vorſchriften, welche 

die Ueberſchrift der Apoſtel tragen, beſtimmen, daß das Provinztal⸗Kollegſum 

alljährlich zwei Mal abgehalten werde. Daſſelbe haben auch die Kirchendä⸗ 

ter von Nicha und Chalcedon verfügt. Das ſechſte öͤkumeniſche Konziltum 

ordnet an, daß die Provinzial⸗Synode nach Beſeitigung jeder Entſchuldigung 

einmal im Jahre vor ſich gehe. Das Tridentiniſche Konzilium aber, w 

der Vater der Barmherzigkeit als eine Mauer dem Ruine des Hauſes Iſrael 

entgegengeſtellt hat, hat unter ſo vielen beilfamen Dekreten fanktionirt, daß 

die Provinzial-Konzilten, wenn fie irgendwo unterlaſſen wurden, erneuert 

und dann zum Wenigſten in ſedem dritten Jahre abgehalten werden ſollen. 

Nachdem dies fo angeordnet ift, erheiſchte es die Natur Unſeres Amtes, daß 

Wir nichts vernachlaͤſſgren, was zur Wiederbelebung des uralten heiligen 

Inftitutes der Synoden in Unferer Provinz beitragen konnte, und da es fich 

um eine Angelegenheit handelte, deren Gebrauch in dieſen Gegenden feit faſt 

drei Jahrhunderten veraltet iſt, fo haben Wir, um jedem Zweifel und jeder 

Schwierigkeit vorzubeugen, am 2. April des Jabres 1855 der heiligen Kon⸗ 

gregation der Kardinäle als Ausleger des Teidentiniſchen Konziljums, eine 

Norm Behufs der Abhaltung des Vrovingial-Ronziliums mit der Bitie bor⸗ 

gelegt, daß ſie dieſelbe, inſofern fie den Beſtimmungen und dem ;Nupen der 

Kirche entipricht, approbiren wolle. Se. Eminenz der Präfekt dieſer Kongre⸗ 

gatton hat Uns aber am 16. deſſelben Monats ſehr derbindlich geantwortet, 

es ſei in jener Rorm nichts vorgefunden worden, was mit den pragmatifchen 

Beſtimmungen der gebeiligten kanoniſchen Lehren und der kirchlichen Zucht 

im Widerſpruche ſtebe, und der heilige Vater, dem die Angelegenheit berich⸗ 

tet wurde, habe fie ſehr wohlgefällig aufgenommen und gleichzeitig mit den 

größten Lobſprüchen den Vorfag anempfoblen, den 0 6 Ukbung ſekommenen 
Brauch der Abhaltung von Konzilien im öſtreichiſchen Staate wleder herzu⸗ 

ſtellen, ſobald mit der Hülfe und dem Beiſtande Gottes das zwiſchen dem 

beiligen Stuble und dem durchlauchtigſten Kaiſer ſchon eingeleitete Konkordat 

zur Vollendung gebracht ſein werde.“ 

Wien, 10. Aaguſt. [Sapbir.] Der Kaiſer hat dem ſchwer erkrank⸗ 
ten und an der Bruſtwaſſerſucht hoffnungslos darntederliegenden Schriftſtel⸗ 
ler M. G. Saphir eine Unterſtäzung von 500 Gulden K. M. überfenden 
laſſen. Zugleich hat derſelbe idm die troſtreiche Mittheilung machen laffen, 
daß er im ſchlimmſten Falle für feine Tochter ſorgen werde. Saphir bat 
außer dieſer Tochter nur noch einen Sohn, der als Lieutenant in einem In⸗ 
fanterie⸗Regiment dient. 


e gemberg, 7. Auguft. [Die Verſchworung.] Am 2. d. begann 
vor dem bieſigen Peer dm ſehr zahlreicher Belbeiligung des Publ. 
kums die öffentliche Verhandlung gegen die des Hochverraths beſchuldigten 
Mitglieder der im April d. J. bier entdeckten polſtiſ n Verſchwdrung. Vor 
dem Gericht fanden 11 Angeklagte, meiſt Schüler des hiefigen Gymnaßtums 
und des rutheniſchen Schullebrer⸗Seminars im Alter von 1520 Jahren. 
Da die Verhandlung bis heute noch nicht zu Ende geführt if, fo ideile ich 
Ibnen zunächſt den weſentlichen Nie der bom Staatsanwalt erhobenen 
Anklage mit. Paul Paſzkowskt, Zögling des rutbeniſchen Schullehrer⸗ Semi 
nars, der ſich ſeit Tängerer Zeit mit beſonderer Vorliebe mit dem Studium 
der Kriegs wiſſenſchaften beſchäftigte, faßte im vorigen Jabr den Gedanken, 
eine geheime Verbindung zum Zweck der gewaltſamen Losreißung Galiziens 
vom öſtreichiſchen Staate und der Wiederberſtellung des frübern Zuſtandes 
der Dinge zu fiften. Er vertraute dies zuerſt einem Setzer der ſogevannten 
ſtauropigiſchen Druckerei, Ramens Alexander Danilowicz, an, der ſich, da er 
ſein Geſchlecht von dem Großfürſten von Halilſch, Dan lo, ableitet und mit 
der berühmten Familie Dantlowig und alſo mit dem König Johann So- 
biesfi, deſſen Mutter eine geborne Danilowicz war, in gerader Linie ver⸗ 
wandt zu jein bebauptet, zur Ausführung deſſelben gane beſonders berufen 
fühlte. Bald wurden noch drei andere Mitglieder in das Geheimniß geyo⸗ 


* x 
gen BC}. wurde beſchloſſen, daß jeder der Verſchwornen die Verpflichtung 
übernehmen ſollte, monatlich zwei neue Mitglieder zu gewinnen. Auf dieſe 
Weile würde die Zahl der Verſchwornen in 8 Monaten auf 5260 anwachſen 
und ſomit hinreichend fein, um die kriegeriſchen Operatioren zu beginnen. 
Außerdem ſollte ſich Paſzkowski in die Karpathen bezeben, um die 
dortige Wergbeböllerung für die Sache zu gewinnen, während Dantlowicz 
zu gleichem Zwecke die bedeutenderen Städte und Gegenden Galinens berei⸗ 
len ſollte. Nach Gewinnung einer hinlänglichen Anzahl kampffähiger und 
bewaffneter Verſchworener ſollte ein Angriff auf Lemberg gemacht werden, 
wozu der Plan von Paſzkowski ausgearbeitet war. Demnächſt ſchritt man 
zur Ocganiſation des Bundes. Paſfkowski wurde zum Haupte deſſelben ge- 
möbit und ihm ein geheimer Rath don zwei Mitgliedern zur Seite geſtellt; 
Statuten wurden verfaßt, eine Eidesformel feſtgeſetzt, der Plan für die 
Kriegsoperationen ausgearbeitet 22e. In den Statuten war es jedem Mit⸗ 
gliede zur Pflicht gemacht, ſich ſelbſt mit den nöthigen Waffen zu verſehen. 
Bald darauf, noch vor den Sommerferien 1857, entzweiten ſich Paſzkowski 
und Danilowicz, in Folge deſſen wurde beſchloſſen, die ganze Sache einſt⸗ 
weilen auf ſich beruben zu laſſen. Im November 1857 fand indeß wieder 
eine Annäherung zwiſchen Paſzkowstt und Danilowiez ſtatt. Die Verbin 
dung ſollie nach einem von Danilowicz geänderten Plane fortbeſtehen und, 
wie es dacvach den Anſchein batte, mebr wiſſenſchaſtliche Zwecke verfolgen. 


* 


Die Zahl der Verſchwornen wuchs auf 11 an. So ſtanden die Sachen, als 


om 12. April d. J. die Verbindung entdeckt und die Mitglieder ber⸗ 
felben zur Haft gebracht wurden. Paſzkowski bat während feiner Haft 
vor dem Uunterſuchungsrichter drei Mal fein Geſtändniß geändert. An⸗ 
fangs beba.ptete er, er babe die ganze Sache nur als ein Sıudentenipiel 
und als eine Uebung der Geiſteskraft in der Aufſtellung ſtrategiſcher Kom ⸗ 
binationen, für die er von jeher eine befondere Vorliebe gebabk, betrachtet; 
ſpärer geitond er, ein Soldat von den in vemberg ſtedenden ungariſchen 
Negimenterp habe ihn zur Bildung einer geheimen Verſchwörung aufgeredet, 
indem, ‚er, ihm den traurigen Zustand des Landes geſchilgert und ihm die 
Verficherung gegeben, daß in Ungarn nächſtens die Nevolation ausbrechen 
werte. Da er nicht im Stande war, die Perſon dieſes Soldaten näber zu 
bezeichnen, jo änderte er fein Geſtendniß dahin 65, daß ein polniſcher Emiſ⸗ 
für, Namens Glowacki, der ſich unter verſchiedenen Geſtalten in Lemberg 
aufgehalten, und ihm oft mit den lebhafteſten Farben die Unterdrückung der 
ſlabzſchen Völker geschildert, den Eniſchluß zur Bildung einer Verſchworung 
vebufs der Befreiung Galiziens in ihm gewecht habe. Indeß auch dies 
- @enändnig nahm der Angeklagte im letzten Verhör wieder zurück und be⸗ 
dauplete nun, daß er durch das Leſen berfchiedener revolutionäcer Schriften 
auf den kiadiſchen Gedanken gekommen fet, eine Verſchwörung zu ſtiften; er 
ſche jetzt aber die Ungereimtbeit und Strafwürdigkeit feines Vorbabens, an 
deſſen Ausführung er auch nie im Ernst geglaubt bade, fehr wohl ein, ver⸗ 
ſureche vollſtandige Beſſerung, und wende ſich an den Thron Sr. Mal. des 
Karlers mit der Witte, ihm für feinen jugendlichen Leichiſinn Gnade und 
Verzeihung angedeihen zu laſſen. Soweit die Anklage im Allgemeinen. 
Ueber das Reſultat der Verhandlungen werde ich in meinem nächſten Schrei- 
den berichten. 

Mailand, 6. Auguſt. [Rundſchreiben des Erzherzogs 

Maximilian.] Man ſchreibt der „Correſpondance Bullier“ unter 
vorſtehendem Datum: „Bel Wiederaufnahme feiner Funkllonen als Ge- 
neralgauverneur der Lombardei und Venedigs hat der Erzherzog Maxi- 
milian ein Rundſchreiben an alle Stacisbeamten erlaſſen. Ec beginnt 
mit der Anzeige, daß der Kaiſer ihm zu den in Italien begonnenen Re- 
formen Glück wünſche, dann entwickelt und erklärt er die durch das kai⸗ 
ſerliche Handſchreiben bewilligten Zugeſtändniſſe. Nach ihm haben die 
Büreau’s den Geiſt der ihm ertheillen Jaſtruktionen begriffen, und die 
Adminifiratiobehörden haben jene unterſtützt durch Anwendung der Re- 
formmacß regeln. Die Prooinzial- und Munizipalbehörden haben in re⸗ 
gem Elfer für die öffentliche Sache Vorſchläge gebildet, die meiſtentheils 
verwirklicht, ins Leben geireten find. Der Erzherzog kündigt an, daß viele 
Unternehmungen von algemeinem Nutzen gegtündet werden ſollen. Un- 
ler Anderm ſoll ein Geſetz über den offentlichen Unterricht vorgelegt und 
Anſtalten ſollen gegründet werden, um dem Lande zu Hülfe zu kommen. 
Ales dieſes werde den Angeſtellten Gelegenheit bieten, ihren Eifer zu 
zeigen, aber es ſolle ihnen keine Gelegenheit zu Anmaaßungen damit ge 
boten. fein, Sie ſollen ſich ſteis erinnern, daß fie Staatsdiener find, 
Der Gouderneur wünſcht, daß die Geſchäfte mit Einfachheit behandelt 
werden, daß man alle hinderlichen Formalitäten unterlaſſe; logiſch und 
klar zu ſprechen, erſcheint ihm nothwendig. Man muß, fagt er, die 
Ueberzeugung nicht minder hindern als die Schwäche, die ebenſo der Un⸗ 
geſeßlichtelt und den Feinden der Ordnung zur Aufmunterung dient. Wie 
er ſeſt eniſchloſſen iſt, jeden Verſuch zur Störung des öffentlichen Frie⸗ 
dens zu unterdrücken, will er, daß die Magiſtrate alle vernünftigen Re- 
formen und die gerechten Wünſche des Landes erfüllen. Endlich ver⸗ 
langt der Gouverneur von allen Beamten, daß fie rückhaltslos die Wahr⸗ 
heit über Alles berichten, und dem Publikum! gegenüber eben jo gefällig 
und freundlich wie feſt auftreten. Bis heute, ſchließt er, habe ich und 
die Berwaltungsbehörde nur Zeit zum Studium der Mittel und Wege 
genommen, jetzt aber kommt die Zeit des Handelns nach relflicher Er⸗ 
wägung.“ 

Bayern. München, 9. Auguſt. [Erzbiſchofvon Bamberg.] 
Sſcherm Vernehmen nach, ſagt die „Neue Münchener Zeitung“, beſtä⸗ 
tigt es ſich, daß der Biſchof v. Deinlein von dem König zum Erzbiſchof 
von Bamberg ernannt worden iſt. Zu ſeinem Nachfolger ernannte Se. 
Majeſtät den geiſtlichen Rath und Stadipfarrer Dinkel in Erlangen. 


Sachſen. Dresden, 10. Auguſt. [Deutſchkatholiken.] 
Das „Dresdner Journal“ ſchreibt: Vorgeſtern wurde allhier die Synode 
der vier deulſch⸗ katholiſchen Kirchengemeinden im Königreich Sachſen 
abgehalten, um das vom k. Minifterium des Kultus und öffentlichen 
Unterrichts vorgelegte Landes ſtatut zu berathen. Daſſelbe wurde mit 
dem Beſchluß angenommen, den in manchen Beziehungen abweichenden, 
rein chriſtlichen Standpunkt der Deutſchkatholiken dem k. Kultus miniſte⸗ 
rium en einer Erläuterungsſchrift darzulegen. Fär die hieffge erledigte 
deuiſchkatholiſche Pfarrſielle haben ſich dem Vernehmen nach bereits 
mehrere Kandidaten gemeldet. 

— [Schluß des Landtags.] Heute Vormittag hat der feier ⸗ 
liche Schluß des neunten ordentlichen Landtags nach voraufgegangenem 
Svttesdienfte ftatigefunden. Der von dem König gehaltenen Rede ent- 


nehmen wir die auf den deutſch-däniſchen Konflikt bezuͤgliche Stelle, welche 
alſo lautet: „Die Angelegenheiten der Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 


burg unterliegen noch den Berathungen und Beſchlüſſen der Bundes⸗ 
verſammlung. Ich hege die Zuverſicht, daß dieſelben durch ein feſtes und 


zugleich umſichtiges Verfahren, verbürgt durch die Eintracht der Bundes ⸗ 


glieder, zu einem glücklichen und für Deniſchland ehrenvollen Ende ge- 
langen werden.“ In dem Landtagsabſchiede wird die Inangriffnahme 


des Baues einer Eiſenbahn von Tharand nach Freiberg nach Beendi⸗ 


gung der nöihigen Vorarbeilen zugeſagt. Zum Bau einer von der ober⸗ 
erigebirgiſchen Staatsbahn bei Niederſchlema nach Schneeberg und Neu- 
ſtädtel find die Ginleitungen angeordnet. Die angeregte Frage wegen 
ihunlicher Abküczung der Landtage wird auf Grund der ſtändiſchen Schrift 
vom 6. d. jorgfältiger Erwägung unterzogen werden. 


Baden. M Ereiburg, 10. Auguſt. [v. Weffenberg; neue 
Staatseiſenbahnz Dr. Vahlen; Brandunglüd;neueBriefter; 
Herbfimandver; Rheinſtand.] Vor wenigen Tagen ſtarb hier Hr. 
v. Weſſenberg, früherer öſtreichiſcher Staalsminiſter, in feinem 86. Le- 
bensjahre, Noch vor 13 Jahren harte derſelbe das Unglück, durch einen 
Fall in feinem Zimmer den Schenkelhalsknochen zu brechen, welcher zwar 
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wieder geheilt wurde, ihn jedoch verhinderte, weiter als in ſeinem Zim⸗ 
mer umher zu gehen. Er war ein edler Mann von alter deutfcher Ehren⸗ 
haftigkeit und klarem, gründlichem Wiſſen in allen Zweigen der Rechts⸗ 
und Staatsverwaltung. Weuhin wird auch fein Wohlthätigkeitsſinn ge- 
rühmt. Nicht nur gingen bedeutende Summen von ihm zu kirchlichen 
Zwecken aus, ſondern ſeine milde Hand erſtreckte ſich auch auf private 
Wohlthätigkeitsanſtalten. So vermachte er noch kurz vor feinem Ende 
dem Sierbe- und Wittwenvereine hiefiger Stadt 1000 fl. rh. Ptunklos, 
wie er gelebt, wurde auch, nach ſeinem Willen, ſeine Leiche in der Fami⸗ 
liengruft auf feinem Erbgute Feldkirch beigeſetzt. — Von Seiten unſerer 
Regierung iſt nun der Bau einer Eiſenbahn von Schopfheim nach Baſel 
angeordnet und vom Landtage genehmigt. Die Kantonsregierung von 
Baſel Stadt ift offiziell hiervon in Kenntniß geſetzt worden und ihre Zu- 
ſtimmung verlangt. Dieſe Bahn, obgleich ſehr kurz, iſt dennoch äuferft 
wichtig für unſere vaterländiſche Induſtrie. — Dr. Vahlen, der erſt feit 
Oſtern bei uns weilte, und deſſen Vorleſungen über griechiſch - römijche 
Mythologie, die Odyſſee und verſchledene Homeriſche Gedichte durch ge⸗ 
niale Auffaſſung und Darſtellung ſich auszeichnetlen, und deſſen philolo⸗ 
giſche Uebungen ſehr gefielen, beſonders bei ſeinem äußerſt freundlichen 
und zugänglichen Charakter, verläßt uns nun ſchon wieder, um einem 
Rufe nach Wien, zu einem gröbern Wirkungskreis, zu folgen. — Seit 
| einiger Zeit kamen wieder in unſerer Gegend viele Brände, theils durch 
Bosheit, noch mehr aber durch Unvorſichuigkeit oeranlaßt, vor. Kürzlich 
kam ein ſolcher Brand durch Uavorſichugkeit in der Gemeinde Wallderf 
vor (wie feiner Zeit gemeldet), der großen Schaden verurſachle. Dies 
Unglück veranlaßle viele Sammlungen. Auch der hieſige Männerchor 
Concordia hat zum Beſten der Abgebrannten ein Konzert in der Sänger⸗ 
halle veranſtaltet und wurde hierbei von der Kapelle des 1. Fufilier⸗ 
bataillons unterſtützt. Aber wir glauben, daß hier der Wille beſſer war, 
als das Werk. Denn einmal waren die vorhandenen Kräfte für unſere 
Sängerhalle viel zu ſchwach, dann aber waren ſehr viele Mufikfreunde 
nach dem nachbarlichen Kolmar gezogen, wo ein großes Sängerfeſt ſtatt 
hatte. Brillant war dies Feſt, denn die Stadt hatte mehr als 10,000 
Fr. für daſſelbe verausgabt, ungeredynet das, was von den Privaten ge 
than wurde; denn das Volk dort iſt, obgleich den franzöſiſchen Inſtitu⸗ 
tionen ſehr zugethan, im Grunde doch ein deutſches, gemürhliches, und 
liebt, wie der Deutfhe, den Geſang außerordentlich. — Am 4. Auguſt 
weihte der Erzbiſchof v. Vicart in feinem Seminar zu St. Peter die an⸗ 
gehenden Prieſter ein, doch beträgt die Zahl derſelben kaum mehr als 
jene der im Verlaufe des Jahres verſtorbenen. So bleiben denn fort- 
während ſehr viele Stelen unbeſetzt. — Die künftigen Herbfimandver 
des Oberlandes ſollen nicht, wie ſonſt, in der Nachbarſchaft unfrer Stadt, 
ſondern auf dem hohen Schwarzwalde gehauen werden. Es ſoll hierzu 
die Gegend von Donaueſchingen gewählt werden. Die ſtrategiſche Lage 
unfeies Landes verlangt gerade Uebungen der Armeekorps in dieſer Weiſe. 
— Während der Rhein 1— 2 Fuß über Mittelhöhe ſteht, herrſcht noch 
überall, dies- und jenfeit des Overrheins, die größte Trockenheit, ſo daß 
dieſelbe bald ſogar dem Weinſtocke nachtheilig werden dürfte. 


Mecklenburg. Schwerin, 9. Auguſt. [Kirchliche Zu- 
ſtände; die Wanderpflicht der Handwerksgeſellen.] Zur 
Charakteriſtik unſerer kirchlichen Zuftände dient es, wenn das Organ der 
orthodoxen Partei, das „Mecklenb. Kirchenbla't“, darauf dringt, daß 
das Kirchenregiment religidfe Orden und Genoſſenſchaften nicht bloß 
nach Kräften fördere, ſondern ſelbſt ins Leben rufe. Alle derartigen 
Vereine, wie ſie wohl bereits beſtehen, ſcheinen dem „M. K.“ dem Be⸗ 
dürfniſſe der Gegenwart nicht entſprechend, um fo maaßgebender dage- 
gen die Erfolge der feſten, der Ordens zucht unterworfenen ®enofjen- 
ſchaften der roͤmiſchen Kirche. — Unſer neuer Minifterpräfident v. Oertzen 
hat ſchon eine Pauſe in feiner Thärigkeit eintreten laſſen und ſich auf 
mehrere Wochen nach dem Seebade Norderney zurückgezogen. Ein von 
ihm als Miniſter des Innern unterzeichnetes Reſkript an den Magiſtrat 
zu Laage vom 23. v. M., welches dieſer Tage bekannt geworden ift, 
berechtigt zu der Annahme, daß es die Abficht iſt, die bisherigen Zunft- 
einrichtungen mit Strenge aufrecht zu erhalten. Aus zahlreichen Geſu⸗ 
chen von Geſellen wegen Dispenfation von vollſtändiger Erfüllung der 
durch die Amts rollen vorgeſchriebenen Wanderpflicht hat das Minifterium 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Vorſtände der Handwerksamter die 
bei ihnen ausgeſchriebenen Geſellen nicht überall genügend anhalten, 
ſpäteſtens ein Jahr nach erfolgter Ausschreibung die vorſchriftsmäßige 
Wanderung anzutreten, wie auch, daß die den Wandergeſellen erlaubte 
temporäre Rückkehr an ihren Lehrort öfters ungebührlich ausgedehnt 
wird. Das Miniſterium nimmt hieraus Veranlaſſung, den Magiſtrat 
aufzufordern, die Befolgung der geſetzlichen Vorſchriſten über die Wan⸗ 
derpflicht der Geſellen firenge zu überwachen und dafür zu ſorgen, daß 
die Arbeitszeit zurückgekehrter Wandergeſellen nicht jo weit ausgedehnt 
werde, daß aus ihrem vorgerückten Alter ein Hinderniß der rollenmäßt⸗ 
gen Vollendung ihrer Wanderſchaft entſtehe, wobei als Regel angenom⸗ 
men werden ſoll, daß die Geſellen vor Vollendung des dreißigſten Lebens⸗ 
jahres ihrer Wanderpflicht vollſtändig genügt haben müſſen. Reſkripte 
gleichen Inhalts werden auch an die übrigen Stadtmagiftrate des Lan⸗ 
des ergangen ſein. 

Schwerin, 10. Auguſt. [Die Roſtocker Univerfiläts- 
wirren.] Das jüngſte „Regierungs blatt“ bringt die offizielle Befläti- 
gung, daß der Privatdozent Bachmann in Berlin auf den Lehrſtuhl des 
Prof. Baumgarten in Roſtock berufen ſei. Es iſt damit wieder eine von 
den vielen IQufionen in nichts zerfallen, die in Veranlaſſung der Maaß⸗ 
regel gegen Baumgarten zum Vorſchein gekommen find. Eine arge Täu⸗ 
ſchung war es, anzunehmen, daß die angeblichen „Ketzereien“ in den 
„Nachtgeſichten des Sacharja“ zu der Entlaſſung jenes Lehrers geführt 
haben, man hatte ſchon vergeſſen, daß Baumgarten ſeine Stimme für 
Schleswig- Holſtein erhoben und dadurch mit ſtimmführenden Politikern 
unſers Landes in einen kleinen Zeitungskrleg verwickelt war! Eine arge 
Täuſchung war es weiter, anzunehmen, daß Baumgartens Verhältniß zu 
den Studenten der Theologie in Roſtock gleichgültig angeſehen werde; 
hätte der Lehrer auf feine Schüler nicht den unleugbarſten Einfluß ge⸗ 
wonnen, ſo würde man ihn trotz alledem nicht entfernt haben. Daß dieſe 
Maaßregel Auffehen gemacht hat, läßt ſich nicht beſtreiten, aber man 
| täufcht ſich wiederum, wenn man annimmt, die Thatſache der Entlafjung 
habe Senſation gemacht; als der wegen entfernten Verſuchs des Hoch⸗ 
verraths in Unterſuchung gezogene (und jetzt freigeſprochene) Profeſſor 
Wilbrandt aus feinem Lehramte entlaffen wurde, da geſchah daſſeibe, 
was jetzt geſchleht und von einer Senſation war weder hier noch aus⸗ 
wärts irgend etwas zu verfpüren. Was Senſation gemacht hat, ift das 
Erachten des Konfiſtoriums, und man glaubt allgemein, daß die Ver⸗ 
offentlichung deſſelben das Einzige iſt, was man in maaßgebenden Krei- 
fen für etwas Verfehltes anfieht. Als nächſte Folge der Entlaſſung bil⸗ 
dete ſich bei unferen „Einſichts vollen“ die Ueberzeugung aus, daß ſich 
Niemand finden werde, der auf dem verlafjenen Lehrſtuhl Platz nehmen 
würde, eine Täuſchung, die der frühere Privatdozent Bachmann zerſtört 
hat. Freilich die Gefahr, in der ſich die Kirche befinden ſoll, blelbt, aber 


volkerung zum Bewußtſein gekommen. Trotz aller „erwachten Kirchlich 
keit“ der Jetztzeit kann man dreiſt behaupten, daß es der Bevölkerung 
an allem Verſtändniß der theologiſchen Fragen fehlt, in denen Baumgar⸗ 
ten z. B. von dem Profeſſoc Krabbe abweicht. Daß die Lehrfreihelt in 
Roſtock beeinträchtigt ſei, mag wahr fein, aber man rechnet, aß nut ein 
kleiner Bruchtheil der hieſigen Theologen in Roſtock gebildet werde, daß 
die große Mehrzahl auswäris ſtudire, und daß mithin eine mehr oder 
minder beschränkte Lehrfrelheit in Roſtock nicht viel verſchlage. Der letzit 
Akt dieſes Dramas wird zweifellos im bevorſtehenden Herbfte aufgeführt 
werden und ſich ebenſo, wie die übrigen als Ilufion heraus ſtellen. 
Baumgarten und ſeine Verehrer rechnen beſtimmt darauf, daß die Stände 
dieſe Angelegenheit vertreten werden. Freilich „Ritter - und Landſchaft“ 
bilden die kirchliche Landes gemeinde und ſie wären berufen, darüber zu 
befinden, ob die Kirche in Gefahr wäre. Allein fie haben ſich bei der 
Einſetzung des Oberkirchenraths (der ſich auffallenderweife niemals groß⸗ 
herzoglicher Oberkirchenrath nennt!) beruhigt, obgleich dadurch die ger 
ſetzliche Stellung der Landes ſuperintendenten vollſtändig erſchüttert it, 
und es iſt durchaus nicht anzunehmen, daß ſie wegen des Verfahrens 
wider Baumgarten ihre Polilik ändern folten. Einige werden der Anſicht 
fein, es wäre dem Manne Recht geſchehen. Andere werden den Slände⸗ 
ſaal für einen unpaßlichen Ort zur Ausfechtung theo logiſcher Kontroverſen 
halten und die „Liberalen“ werden kalkuliren, Baumgarten habe feine 
Beſoldung behalten und ſei mithin in feinem Rechte nicht beſchwert. Ftei⸗ 
lich, vom Geſichtspunkte des partikulären und gemeinen deutſchen Staats- 
und Kircheurechtes ließe ſich über eine ſolche Auffaſſung ſtreiten, allein 
wundern kann man ſich über ſolche Auffaſſung nicht. Das Verſtändniß 
der in drr Sache liegenden Fragen iſt, wie der Bevölkerung, fo den 
Ständen abhanden gekommen und am Ende dieſes Jahres iſt die Baum- 
gartenſche Geſchichte vergeſſen. Und daß das Alles ſo kommen konnte, 
nun, das iſt auch eine signatura temporis, (N. g.) 


man täufcht ſich wieder darin, daß man meint, dieſe Gefahr fei der Be- 
| 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Auguft. [Die Stimmung in Irland und das 
jetzige Minifterium.] Ich will nicht umerſuchen, ob mehr Glück 
oder Verſtand dabei iſt, aber die Dinge in Irland haben ſich in jüngſter 
Zeit beſſer angelaſſen, als ſelbſt eifrige Freunde des jetzigen Minifteriums 
zu hoffen wagten. Da das Ausſterben der leidigen religtoſen Animofllat 
ein zu großer Foriſchrilt ih, als daß es darauf ankäme, ob Whigs oder 
Tories für ihn arbeiten, jo wollen auch wir daran mit ungettübtet 
Freude Akt nehmen. Die Regierung iſt von den Ueberelferern des iri⸗ 
ſchen Proteſtantismus nicht beläſtigt worden. Mit wenig Ausnahmen 
find die früheren Erinnerungsſchlachten in dieſem Jahre nicht vorgekom⸗ 
men und die Farben Grün und Orange haben eine gute Verträglichkeit 
gezeigt. Ich kann mich irten, da die innerſten Windungen irifcyer Poll⸗ 
tik von mir nicht verfolgt worden find, wenn ich meine, daß ſich die ka 
tholiſche Geiſtlichkeit mehr und mehr von der Polilik zurückzuziehen ſcheint 
Die großen Würdenträger Mac Hale und Cullen werden natürlich ſich 
immer von Zeit zu Zeit vernehmen laſſen, aber die niedere Geiſtlichkeit 
will, ſcheint es, ihre Zeit beſſer anwenden, als in der Bearbeitung der 
Beichtkinder für dieſen oder jenen Kandidaten. Manche klagen freilich 
auch, daß fi der Gegenſatz zwiſchen Geiſtlichkeit und Lalenwelt ſchärfer 
als ſonſt auspräge. Wie viel an diefen Vermulhungen und den fie be· 
gleitenden Befürchtungen Wahres ſein mag, die Thatſache ſteht feſt, daß 
der politiſche Himmel Irlands weniger Sturm droht, als zu erwarten 
war. Ein Feſt, gegründet auf das Aufblühen der Stadt, feierte neulich 
Galway; die Gegenwart des Vizekönigs, wie die Icländer den Lord⸗ 
lieutenant gern nennen, weil es toyaler klingt, verherrlichte den Tag, 
und Alles ſcheint guter Humor und Freude geweſen zu fein. Im Parla- 
ment hat das Geſuch zur Ausdehnung des Prinzips, welches dem En⸗ 
cumbered Estates Court zum Grunde liegt, eine weitere Garantie für 
Irlands fortgeſetztes Wohl gegeben, und England beneidet ſchon das 
Schweſterland um die Sicherheit der Parliamentary titles, welche 
einem Grundſtück einen erhöhten Kaufwerth von faſt 25 Proz. geben. 
Aber dieſes Geſetz ware von Whiteſide, Napier und allen itiſchen Toties 
ficherlich mit Händen und Füßen angegriffen worden, wenn fie nicht jetzt 
im Amte wären. Es wiederholt ſich hier das Sprüchwort: „Wem Gott 
ein Amt giebt, dem giebt er auch Verſtand“, zum Segen des Landes. 
So mögen wir denn auch erwarten, daß Lord Roden, der Vorkämpfer 
der Drangiften, den man zum Mitglied des Privy Council von Irland 
gemacht hat, jetzt verſtändiger handeln wird, als in früheren Jahren, wo 
er den Wighs Kummer genug machte und, wenn ich mich nicht irre, aus 
der Lifte der Friedens richter wegen feines Fanatismus geſtrichen wurde. 
Aber die itiſchen Zeitungen verfigern, daß Wolf und Lamm jetzt friedlich 
zuſammen ruhen, und an dieſe Ehrenbezeugung, woran ſonſt die ganze 
Seeinfel gelb vor Aerger geworden wäre, wird keine weitere Betrachtung 
geknüpft, als: Tempora mutantur! (K. 3.) 

— (Tages notizen.] Die Königin und der Prinz Gemahl be- 
ſichtigten geſtern die Fregatte „Eutyalus“, die vor Osborne liegt, und 
auf welcher Prinz Alfred nächftens eine Unterrichtsreiſe antreten wird. 
— Der preußiſche Geſandte und Gemahlin befinden fich jetzt zum Beſuch 
beim Marquis von Salisbury. — Der Marquis von Queensberry, der 
erſt unlängft fein Erbe antrat, hat auf der Kaninchenjagd den Tod ger 
funden. Beim Wiederladen eines doppelläufigen Gewehrs ging der eine 
Lauf los und die Ladung ihm durchs Herz. — In die neue indiſche 
Raihs kammer wurden heute gewählt: Herr C. Mills, Kapitän Shepherd, 
Sir S. Hogg, Baronet, Herr Roß Mangles, Herr Elliolt Maenaughten, 
Herr Eaſtwick und Herr H. Thoby Prinſep. — Dr. Cumming, einer 
der populärſten Prediger Londons, bewies am Sonntag auf 
der Kanzel, daß der allantiſche Telegraph in der Offenbarung Johannis 
prophezeit ſel. Er nahm nämlich zum Text die Worte der Apokalypſe: 
„Und es ſoll keine See mehr geben“, erklärte aber zugleich, daß ihm 
dieſer Vers durch die „Times“ in Erinnerung gebracht worden jei. 
Dieſe rief nämlich in ihrem Leitartikel äber die glückliche Legung des 
Kabels unter dem Einfluß bibliſcher Reminiſcenzen aus: „Und ſiehe da, 
der Ozean iſt ausgetrocknet!“ 

— [Der Krieg mit China; Nationalbelohnungen; Rü- 
ſtungen.] In einem ihrer heutigen Leitartikel jagt die „Times“, was 
fie auch früher ſchon behanptet hat, der Krieg mit China hätte eigentlich, 
wenn man die Sache nur richtig angegriffen hätte, ſchon im Laufe dieſes 
Frühlings glücklich zu Ende geführt worden fein müſſen. Jetzt nun ſtehe 
die Sache fo, daß der eniſcheidende Schlag geführt werden könne. An⸗ 
drerfeits aber könne ein einziger Mißgriff wieder Alles verderben. Zögern 
ſei jetzt das Schlimmſte, und es komme Alles darauf an, die bereits er⸗ 
rungenen Vortheile raſch zu verfolgen und die Chineſen nicht wieder zur 
Befimung kommen zu laſſen. — Daſſelbe Blatt beklagt es, daß Sir 
John Lawrence für ſeine Verdienſte nicht den gebührenden Lohn empfan⸗ 
gen, d. h. daß man ihm nicht ebenſo wie Sir Colin Campbell zum min⸗ 
deſten die Peerswürde verliehen habe. Auch den anderen indiſchen Hel- 
den, meint ſie, ſel im Allgemeinen zu kärglicher Lohn geſpendet worden. — 
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Die Admiralität hat beſchloſſen, die leichte Marine-Infanterie um 5000 
ann zu verſtärken. s 
— [Defertionen,] In Betreff der Ausreißer vom englijchen 
Soldatendienſt theilt die „Allg. 3.“ Folgendes mit: Vom 1. Oktober 
7 bis zum 31. März, das heißt innerhalb ſechs Monate, find 8822 
Mann von den regelmäßigen Truppen und 6614 von der Miliz deſertirt. 
Das erklärt zur Genüge das Ausſchreiben der Polizel und der auf das 
Einfangen der Delinquenten geſetzten erhöhten Preiſe. Von obigen 8822 
inienfoldaten wurden 3038 wieder eingebracht und von Neuem in den 
Dienſt eingereiht, und 5133 von den Ausreißern der Miliz. Die Koſten 
der Wiedereinbringung für beide Klaſſen betragen 1883 Pfd. St. 


Frankreich. 

Batis, 9. Auguſt. [Zu den Cherbourger Feſtlichkeiten.] 
Man hat bemerkt, daß weder Oeſtreichs, noch Rußlande, noch Preußens Ge⸗ 
ſandte den Feſtlichleiten in Cherbourg beigewohnt haben. Einem Privatbriefe 
aus Cberbourg entnehme ich, daß die Verſenkung der Baffins anfänglich 
nicht glüden wollte, dagegen ſoll das vom Stapellaufen der „Ville de Nantes“ 
um fr beſſer gelungen ſein und einen vortrefflichen Anblick gewährt haben. 
Die Rede des Kaiſers bei Einweihung der Statue von Napoleon I. hat ger 
fallen. Man fab darin die beruhigende Haltung nach außen und die gerechte 
Würdigung der Verdienste, die Frühere Megierungen um Cherbourg ſich er 
worben haben. Der Kaiſer, der ſehr guter Laune zu fein ſcheint, ſoll erzählt 
daben, daß fein Toaſt 4 Stunden, nachdem er ihn gehalten (2), ſchon in 
Newyork angekommen war. Man hat die neue Verbindung mit dieſem Toaſt 
eingeweiht. Das Gerücht bon einer allgemeinen Preßamneſtie aus Anlaß 
des Napoleonsfeſtes und der Feſtlichkeiten in Cherbourg beftätigt ſich. 
Tagesnotizen.] Heute fand die 14. Sitzung der Konferenz 
ſtatt. Graf Walewski, der geſtern Abend aus Cherbourg bier anlangte, 
präfidirte derſeldten. — Die beutigen halboffiziellen Blätter beſprechen alle 
die Rede des Kaiſers und geben ihr eine friedliche Bedeutung. Sie betonen 
aber doch alle die Stelle, wo von der Macht Frankreichs die Rede iſt. Die 
Vorſe nahm die Werte des Kaiſers ſehr gut auf. — Nächſten Sonnabend, 
am Vorabende des Napoleonsfeſtes, hält Marſchall Magnan auf dem Mars ⸗ 
elde eine große Redue über die kaiserliche Garde und die Garniſon von 
Paris zu Ehren des Kaiſers ad. — Mehrere bedeutende Mitglieder der kath. 

urtei hielten vor einigen Tagen eine Verſammlung in einem Hotel des Fau⸗ 

durg St. Germain. Der Zweck dieſer Verſammlung war, über die Mittel 
und Wege zu berathen, um es möglich zu machen, daß Frankreich, und nicht 
Deſtreich allein, in dem jetzt reſtaurirten Malteſerorden vertreten werde. — 
Das wahrſcheinlich unbegründete Gerücht, der Kaiſer werde Ende dieſes 
Sommers einen Beſuch in Osborne machen, iſt hier vielfach verbreitet. 
Wie der „Flotten-⸗Moniteur“ berichtet, iſt das gelbe Fieber aus Buenos ⸗Ayres 
und den braſilianiſchen Häfen vollig verſchwunden. 

— [Die gornzölle; Feuer im italteniſchen Theater.] In 
Frankreich beſteht noch immer geſezlich die berüchtigte gleitende Skala für 
Rormzölle. Wegen einer Reihe ſchlechter Ernten iſt fie zwar in den letzten 
Jahren ſuspendirt geweſen. Jetzt ift aber die Gefahr da, daß dieſes natio- 
nal-dtonomiſche Ungeheuer wieder in das Leben gerufen werde. So eben iſt 
nun, um dieſe Gefahr abzuwenden, ein Pampblet erſchienen, welches in dem 
„Journ. des Debats“ ſehr gerühmt wird. — Vorgeſtern Abend gegen 10 
Uhr brach in einem der Reguifirenfäle des italienifhen Theaters Feuer aus. 
Glucklicherweiſe ſab es der Sprizenmeiſter der wachhabenden Feuerwehr. Es 
war Zeit, denn ſchon hate ſich das Feuer der anſioßenden Bampen- und Del- 
kammer mitgetheilt und die Gefahr war brobend. 

[Reife des Kalſers nach Breſt.] Man berichtet aus 
Breft, 7. August: Geſtern kamen vierzehn Hofequipagen hier an, ſaͤmmt⸗ 
lich mit prächtigen Braunen beſpannt. Einer der Wagen iſt von außen 
reich vergoldet und innen mit weißer Seide ausgeſchlagen. Das Ar⸗ 
nal wird nur ſehr einfach geſchmückt fein. Der ſchoͤnſte Schmuck dieſer 
deoßartigen Anſtalt if in der That das ungeheure Werkmaterial und 
eine Armee von 6000 Arbeitern. — Unterm 9. Auguſt, Abends, wird 

„K. Z.“ telegraphiſch aus Breſt gemeldet: Der Kaiſer und die Kai- 
ſerin trafen um 1 Uhr in Breſt ein und wurden von den Behörden em- 
pfangen, wobei der Maite eine Rede hielt. Der Kaifer antwortete, er 
jet glücklich, Breſt beſucht zu haben, und hoffe, über mehrere für die 
Stadt wichtige Fragen eniſcheiden zu können. Die Majeftäten beſuchten 
darauf die Kirche; auf die Anrede des Biſchofs erwiderte der Kaiſer: 
Er jei glücklich, in der Bretagne von einer jo ausgezeichneten Geistlichkeit 
empfangen zu werden und werde mit ihr den Schutz des Himmels auf 


Frankreich herabfiehen. Ihre Majeſtäten ſtiegen auf der Präfektur ab. 


Niederlande. 


Haag, 8. August. [Volks aufruhr.] In Tilborg iſt am 
Sonnabend Abend ein Volksaufruhr ausgebrochen. Veranlaſſung dazu 
gab das Verbot, ein Lied zu fingen, welches für einen der Einwohner 
der Stadt und für die Seinigen ſehr beleidigend iſt. Das gemeine Volk 
bat ſich bedauerlichen Ausſchweifungen überlaſſen, und es heißt ſogar, 
daß zwei Perſonen den Tod gefunden hatten, während mehrere andere 
derwundel worden ſeien. Die Stadtbehörbe ſah ſich gezwungen, 20 
Gendarmen und 50 Soldaten nebſt 3 Offizieren des 2. Infanterieregi- 
ments, das in Herzogenbuſch in Garniſon liegt, nach Tilborg kommen 
zu laſſen. Der königliche Kommiſſar, der Generaladvokat, der Oberrich- 
ter und der Lieutenant der Gendarmerie haben mit der Stadtbehoͤrde 
eine Konferenz gehalten. Nach den letzten Nachrichten war die Ruhe 
wieder hergeſtelt und es waren eine Anzahl von Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden. (M. Z.) 


Schweiz. 


Bern, 8. Auguſt. [Kirchliche Streitigkeiten; Schwurge⸗ 
richte.] Der Aarauer „Schweizerbote“ berichtel: „Der Regierungsrath 
dat das Pfarramt Kirchdorf wegen dritter Verweigerung, eine paritätiſche 
Ehe zu verkünden, zum dritten Mal mit der ordentlichen Buße von 50 Fr. 
belegt und nun den Brautleuten die civile Verkündigung geſtattet. Das 
Pfarramt Ehrendingen hingegen wurde für eine andre paritätiſche Ehe 
wegen zweiter Weigerung zum zweiten Male mit derſelben Buße belegt 
und zum dritten Male zur Verkündigung aufgefordert. Zu Würenlos 
ſoll der Pfarrer Küng bei einer Eheverkündigung ſolches Aergerniß 
gegeben haben, daß die Leute ſagen, ſie wollten lieber keinen Pfarrer, 
als einen ſolchen.“ — Die juriſtiſche Geſellſchaft des Kantons Luzern 
dat auf ihrer Jahresverſammlung beſchloſſen, in einer Denkſchriſt an 
den Großen Rath die Einführung des Schwurgerichts zu beantragen. 


Italien. 


Rom, 3. Auguft. [Das Budget.] Das nun feſigeſtelte Budgel 
der römiſchen Staaten für 1858 ergiebt an Einkünften 79,175,375 Frs., 
Ausgaben 78,408,118 Frs. Die vom Papſt eingeſetzte Rechnungskam⸗ 
mer beantragte Erſparungen, welche alle genehmigt wurden. Die Ein⸗ 
nahme -Blilanz wurde hergeſtellt, troß der großen Ausgaben für wichtige 
Arbeiten von öffentlichem Nutzen, der Organiſation der päpſtlichen Armee, 
dem Ankaufe eines zeitgemäßen Artillerle-⸗Materials und dem Ankaufe 
einiger Kriegsfahrzeuge zum Beginn einer Dampf- Flotte. Eine andre 
zu würdigende Sache ift die Abſchaffung des Papiergeldes. Bekanntlich 
dal det Bapſt nach der Rückkehr in feine Staaten die Schulden der 
Republik anerkannt und die Einlöfung des von ihr ausgegebenen Pa⸗ 
Piergeldes im Berrage von elwa 23 Millonen begonnen. Dieſe Ein- 
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„befigt in der Depulirtenkammer eine große Majorität, wird fie aber nur 
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Neapel, 29. Juli. [Carlo Troya f.] Geſtern ſtarb hier der 
berühmte Geſchichtſchreiben und Rechisgelehrle Carlo Troya. Er war 
Bruder des gegenwärtigen Präfidenten des Miniſterkonſells Konig Fer⸗ 
dinands. Schon 1821 war er wegen ſeiner liberalen Gefinnung Landes 
verwieſen. Am 3. April wurde er mit der Bildung des Miniſteriums 
beauftragt, dem er bis zum 15. Mai deſſelben Jahres präftdirte. Er 
ſtarb im Alter von 74 Jahren. 

— [Mazzinij ſoll in Genua wieder geſehen worden fein, Die 
„Italia del popolo“ bringt einen Brief des Letzteren an einen Hrn. Ro- 
bert Neills, Sekretär des italieniſchen Nationalkomités zu Rochdale in 
England bei Mancheſter, in welchem die Mitwirkung des engliſchen Vol⸗ 
kes zur Republikanifirung Italiens angeſprochen, und die italieniſche 
Nationalpactei als aus der größten Zahl der Handwerker in den italie⸗ 
niſchen Städten zuſammengeſetzt dargeſtellt wird. Dies mit den Vorleſun⸗ 
gen der Mrs. Marco (ſonſt Miß White) zu Preſton und mit dem Mee ⸗ 
tag zu Gladſtonebury zur Feier der Rückkehr Hodge's in Verbindung ge⸗ 
bracht, ſcheint darauf zu deuten, daß die Bemühungen der Mazziniſten 
füc dieſen Augenblick mehr auf England beſchränkt find. 


Spanien. 


Madrid, 4. Auguſt. [Große Hitze; Geſundheitszuſtand 
in der Havannah; Befeſtigung von Barcelona.] In Ma- 
laga ift die Hitze jo erſtickend, daß viele Bewohner die Nacht mit Spa⸗ 
zierengehen verbringen, um atmen können. — In der Havannah richten 
Krankheiten Verheerungen unter den Europäern an. Die „Corr. autogr.“ 
berichtet darüber: Der Vomito herrſcht Hark in Veracruz, was den Ge⸗ 
neral Echegarray veranlaßte, feine Truppen nach dem Junern zurückzu⸗ 
ziehen; die Operationen find ſomit ausgeſetzt. Im Norden haben ſich 
Vidaurti und Gonza vereinigt und ſtehen an der Spitze von 8000 Mann. 
Die Tage Zuloaga's ſcheinen gezählt. Man ſagt, daß der Klerus, wel- 
cher ihn bisher unterftügte, nicht zufrieden mit ihm if. Da er ihm jedoch 
neues Darlehen bewilligte, fo ſcheint dies unbegründet. — Das Befefti- 
gungs ſyſtem, welches in Barcelona zur Anwendung kommen fol, iſt 
das deulſche (2), modifizirt, mit Thürmen durch eine fortlaufende Mauer 
verbunden. 4 

Madrid, 5. Auguſt. [Das Minifterium; die Expeditton 
gegen Cochinching.] Schreiben aus Oviedo, ſagt die „Correſp. 
aulogr.“, widerſprechen den Gerüchten von angeblichen Uneinigkeiten im 
Kabinette aufs Eniſchiedenſte. Alle an der Spitze dec Geſchäfte ſtehen ⸗ 
den Manner wünſchen die konſervativen und liberalen Elemente vereinigt 
zu ſehen, zur Befeſtigung der fonftitutionellen, wirklich parlamentariſchen 
Monarchie. — Die „Independ. Eſpanol“ erhält von den Philippinen 
Details über die Expeditionen Frankreichs und Spaniens gegen Cochin⸗ 
china. Die kleine Divifion von 1500 Mann, welche die ſpaniſche Regie- 
rung zur Verfügung des franzöſiſchen Admirals ſtellt, beſteht größten- 
theils aus Indiern, den geſchworenen Feinden der Chineſen, und die, wie 
die Korreſpondenz beifügt, nach den Europäern die beſten Soldaten der 
Welt find. 

— [Eine Depeſche] vom 7. Auguſt meldet: Ihre Majeftäten 
werden dem Beſuche von Ferrol, Santiago und Coruna acht Tage 
widmen. Sodann werden ſie ſich nach dem Escurial begeben. Man 
denkt, daß ſodann über die Cortes und die Preſſe eine Entſcheldung er- 
folgen wird. 


Portugal. 
Liſſabon, 27. Juli. [Das Miniſterium Louls-Avila] 


unter zwei Bedingungen behalten; es muß fich nämlich erſtens vervoll 
ſtändigen und ſtärken. Bis jetzt iſt noch kein Juſtizminiſter vorhanden, 
dann ift der kränkliche Chef des Kriegsdepartements feiner Stellung nicht 
gewachſen und zuletzt ift der Marquis de Louls nicht geeignet, zu glei⸗ 
cher Zeit die beiden Miniſterien des Innern und des Aus wärtigen zu ver⸗ 
walten. So müſſen drei Männer aufgefunden werden, um jene drei 
Lücken zu füllen, und bis jetzt iſt noch nicht ein einziger entdeckt. Zwei⸗ 
tens muß das Kabinet ſchnell die Finanz- und andere Maaßregeln ergrei- 
fen, welche die Ausführung der Landſtraßen und Eiſenvahnen ſichern, 
deren Nothwendigkeit als unvermeidlich nachgewieſen worden iſt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 3. Augufl. [Raiſefliche Verfügung in Be⸗ 
treff der Apanagebauern.] Ein eigenhändig vom Kaiſer unterſchrie⸗ 
bener, an den inifter des Hofes und der Apanagen gerichteter Ukas vom 
2. Juli lautet: „Indem Wir den Wunſch degen, den Apanagebauern die⸗ 
jenigen perſönlichen und Eigenthumsrechte zu gewähren, welche den übrigen 
freien Bauern zuerkannt find, befehlen Wir: 1) Die in den Geſetzen und 
dem Apanagenreglement beſtebenden Beſchraͤnkungen, denen zufolge die Apa⸗ 
nagebauern Land ohne Leute nur mit Genehmigung des Apanagen-Departe⸗ 
ments und durch daſſelbe erwerben und veräußern konnten, und ebenfalls 
nur mit Genehmigung dieſes Departements über die auf ihren eigenen Län ⸗ 
dereien befindlichen Waldungen verfügen durften, ſollen von nun an auf⸗ 
gehoben und den Apanagebauern das Recht zugeſtanden werden, nach ihrem 
Gutachten von Ibresgleichen oder anderen Ständen Land obne Leute zu 
kaufen oder daſſelbe zu verkaufen, in ihrem Namen darüber Verträge abzu⸗ 
schließen und überhaupt mit den auf dieſe Weiſe von ihnen erworbenen Laͤn⸗ 
dereien und mit allem dazu Gehörigen ganz nach dem Eigentbumsrechte zu 
verfahren. Hierbel wird es den Abanagebauern nur zur Pflicht gemacht, 
dem Orts -Apanagengerichte von dem Ankaufe oder Verkaufe ſolcher Län ⸗ 
dereien Anzeige zu machen. Die bis jetzt im Namen des Apanage⸗Departe⸗ 
ments über das Eigenthum der Upanagebauern ausgefertigten Dokumente 
ſollen auf die Eigenthümer übertragen werden. 2) An die Stelle der bis⸗ 
her gültigen Beſtimmungen, denen zufolge den Apanagebauern der Ueber⸗ 
tritt in den Bürgerſtand nur auf den kleineren Gütern, und der Uebertritt 
in die Kaufmannsſchaft nur nach Aufweiſung eines anſehnlichen Kapitals 
geſtattet wurde, wobei von jeder männlichen Seele der übertretenden Familie, 
für den Kaufmannsſtand 1500 Rubel Silber und für den Bürgerftand 600 
Rubel Silber zu entrichten waren, ſoll das Geſetz auf die Apanagebauern 
ausgedehnt werden, welches für die Kronsbauern befteht, und, auf Grund⸗ 
lage der dieſem Ukas beigefügten, von Uns beſtätigten Beſtimmungen, ſoll 
es den Apanagebauern geſtattet ſein, mit Zuſtimmung ihrer Obrigkeit und 
unter Beobachtung der geſetzlichen Verbindlichkeiten gegen die Gemeinde, zu 
den ſtädtiſchen und anderen freien Ständen überzugeben, jedoch mit der Bes 
dingung, daß die Uebertretenden zum Beſten des Penſionsfonds der ausge⸗ 
dienten Soldaten, die in die Apanagengüter zurückkehren, dieſenige Abgabe 
entrichten, welcher die Kronsbauern unterworfen find, und namentlich: die 
zum Kaufmannsſtande übertretenden 40 Rubel Silber, und die in den Bür⸗ 

erſtand aufzunehmenden 15 Rubel Silber. Von den übrigen bei der Nevi- 

den aufgezeichneten Seelen der übertretenden Familie ift nur die Hälfte zu 
erheben, d. h. für den Kaufmannsſtand 20 Rubel Silber und für den Bür⸗ 
gerftand 71 Rubel Silber. 3) Den Wittwen und Töchtern der Apanage- 
dauern iſt es geftattet, abgabenfrei ſich mit Männern anderer Stände zu der⸗ 
ehelichen. 4) An die Stelle der Verordnungen, denen zufolge in allen Ge⸗ 
richts angelegenheiten der Apanagebauern dieſelben durch Apanagenanwalte 
dertreten wurden, den Bauern aber unterſagt war, ſelbſt vor Gericht zu er⸗ 
ſcheinen oder Bevollmächtigte zu ſchicken, fol es von nun an den Apanagen⸗ 
bauern geſtattet fein, bei Prozeſſen, Geſuchen und anderen Civilangelegen⸗ 
beiten, mit Perſonen anderer Stände perſoͤnlich vor den Gerichten zu der⸗ 
handeln, jedoch mit dem Vorbebalte, daß die Wahrung der Gemeindeange- 
legenheiten nur ſolchen Leuten übertragen werde, die mit Genebmigung der 
Obrigkeit von den Gemeinden ſelbſt gewählt werden. Unabhängig biervon 
it es den Apanagenbauern freigeſtellt, darum anzuſuchen, daß ihre Ange⸗ | 
legenheiten der Leitung der Apanagenanwalte anvertraut werden, wobei es 
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den Apanagenverwaltungenz undzAnwalten auf Grundlage der dieſem Ukas 
beigefügten, von Uns beftätigten Verordnungen zur Pflicht gemacht wird, 
den Apanagenbauer in den Gerichten und Behörden zu beihüpen. An den 
Orten, wo fi keine Abanagenanwalle befinden, wird dieſe Obliegenheit, 
laut 5 2184 des X. Od. der Reichsgeſetze, den Gouvernements und Kreis ⸗ 
anwalten des Ortes übertragen. 5) Den Apanagenbauern iſt es geftattet, 
auf Grundlage der Geſetze für die Kronsbauern, Leiſtungen zu übernehmen 
und Verträge einzugeben, fo wie Teſtamente abzufaſſen, und alle ſchrifilichen 
Abmachungen in Sachen der Apanagebauern werden ebenſo, wie in den Be⸗ 


zirksverwaltungen der Reichsdomänen, don den Apanagengerichten beſtätigt. 


6) Alle obenerwähnten Verfügungen find. in gleichem Maaße auf die 
Apanagenreſſort angesiedelten Soldaten auszudehnen. 7) Den gegenwär⸗ 
tigen Erweiterungen der Rechte der Apanagebauern entſprechend, fin) die 
darauf bezuͤglichen Paragraphen der Sammlung der Cidilgeſeze abzuäabern, 
worüber Sie ſich mit dem Dirigirenden der zweiten Abtheilung Unſeret 
eigenen Ranzlei zu verſtändigen haben. Sie werden nicht unterlaſſen, Ver⸗ 
fügungen zu treffen, daß dieser Ufas, der beſtehenden Ordnung gemäß, zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht werde.“ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Auguft. [Zur holſteinſchen Angelegen- 
heit.] Der „Hannov. Zeitung” vom 10. Auguſt wird telegraphiſch 
gemeldet: „Der Bericht und die Anträge des Frankfurter Ausſchuſſes 
auf die däniſche Antwort vom 15. Juli haben im däniſchen Minifterium 
große Befriedigung hervorgerufen. Der Konſeilpräfident Hall hat ſofort 
den fremden Geſandten Mittheilung gemacht von der der däniſchen Re⸗ 
gierung im Ausſchuß berichte ſo reichlich gezollten Anerkennung. Die Re⸗ 
gierung wird bei der Abſtimmung in der Bundes verſammlung beiſtim⸗ 
men, doch ſich zugleich gegen die Fiktion des Ausſſchußvortrages ver ⸗ 
wahren, daß die Regierung zugeſagt habe, die Geſammtverfaſſung durch 
einen öffentlichen Akt ſuspendiren oder befeitigen zu wollen.“ 


Tür k e i. 


Konftantinopel, 30. Juli, [Die Peſt; Oſcheddah; Finan- 
zen.] Selten iſt eine fo große Spannung und bange Erwartung der 
Dinge, die da hier kommen ſollen, geweſen, wie jetzt. Der Pariſer Kon⸗ 
greß, die an ſo vielen Stellen des Reiches ſich zeigenden Unordnungen 
und Aufhegungen, die mit Rieſenſchrilten eindringende finanzielle Nolh, 
endlich die Peſt, — alles Dinge, die jedes für ſich eine große Bedeutung 
haben, vereinigen ſich, um in dieſen Hundstagen den Orient unheimlich 
zu machen. Die Kommiſſion, welche nach Bengaft bei der anlangenden 
Nachricht, daß dort die Peſt ausgebrochen, abgehen ſollte, hat vierzehn 
Tage verſtreichen laſſen, ehe fie abging. Jetzt ergreift man außerordent⸗ 
liche Maaßregeln, nachdem ſchon in Alexandrien ein Schiff von Bengafl 
angekommen, auf welchem drei Perſonen an der Seuche geſtorben waren. 
Man ließ die übrige Mannſchaft nach dreitägiger gewöhnlicher Quaran- 
täne frei ausſteigen, und fiehe da, ein mit dem Schiffe gekommenes 
Mädchen erkrankte und ſtarb in Alexandrien an der Peſt. Jetzt find ſchon 
Malta, Bengafi und Alexandrien mit Egypten unter ſtrengſte Quarantäne 
geſtellt, das Perſonal der Quarantänen an den Dardanellen vermehrt, 
fünf Aerzte find nach Bengafl abgeordnet, wo von den 12,000 Einwoh- 
nern zwei Drittel geflüchtet find, alſo die Geflüchteten die Krankheit wel⸗ 
ter verſchleppen können. Unter den 4000 Gebliebenen waren 1500 von 
der Peſt Befallene, 800 darunter der Krankheit erlegen. Die Garnlſon 
von 200 Mann zählte 120 Erkrankungs⸗ und 30 Sterbefälle. Bei der 
Abreiſe der Kommiſſion von Bengaft ftarben täglich 29 Perſonen. Nach 
Tripolis ift ein Kommiſſar abgegangen, um dort Schutzvorkehrungen zu 
treffen. — Der Sultan trifft ernſte Anſtalten, um die Schuldigen in 
Oſcheddah zu ſtrafen. Ein Infanteriebataillon if nach Alexandrien ein- 
geſchifft worden, dem ſich noch zwei egypliſche Bataillone anſchließen 
ſollen, um nach Oſcheddah befördert zu werden und die Schuldigen zu 
ergreifen. Nach Bos nien find auch noch zwei Bataillone Infanterie einge 
ſchifft worden. — Unfere Finanzen ſtellen ſich immer ſchlimmer. Die eng- 
liche Lire ſteht 1853, der preußiſche Thaler 28 —29 Wiaſter Papier. 
Der Unterſchied zwiſchen tütkiſchem Papier und Silber beträgt 55 Proz. 
Wir hörten geftern türkiſche Weiber auf dem Markte füchterlich kreischen, 
weil Keiner Papier wechſeln „konnte“, und einen Türken ſagen: „Wenn 
es ſich nicht ändert, ſo ziehen wir vor das Palais des Sultans und 
werden ihm fein Papiergeld bringen, daß er uns Mülk dafür gibt!“ Es 
liegt in dieſem Worte ein Geheimniß, mächtiger als der Pariſer Kongreß, 
und es kam mir vor, als wenn dem Manne der Gedanke von oben ein⸗ 
gegeben ſei, wie er fo in langen Schritten aus meiner Stube zur Treppe 
ſich raſch fortbewegte. Mülk heißt freies Terrain, von den Moſcheen un⸗ 
abhängig, während das letztere, Vakuf genannt und bei Weitem die 
größere Menge bildend, mit allem darauf Gebauten rückfälliges, nur in 
direkter Linie vom Vater auf den Sohn erbliches Pachtgut iſt. Der Türke 
ſchien alſo für ſein Papiergeld die Umſchaffung des Vakufterrains in 
Mälkterrain zu wollen. (K. 3.) 

— Verſchwörung in den europäiſchen Vaſallenſtaaten.] 
In Bosnien ſoll eine weitverzweigte bulgariſch-panſlaviſiiſche (welche 
Zufammenftelung!) Verſchwörung entdeckt worden ſein. In Montenegro, 
Bosnien, Herzegowina, Bulgarien und Serbien fol zu gleicher Zeit der 
Ausbruch erfolgen; der Mittelpunkt derſelben ſoll hier, in der Haupiſtadt 
ſelbſt, ſein. In allen dieſen Provinzen find die Truppen bereits auf den 
Kriegsfuß geſtellt. Aus der Moldau ift eine Bitiſchrift eingelaufen, in 
welcher 400 Bojaren und Notablen über den Kaimakam klagen, der 
ſich große Ungebührniſſe zu ſchulden kommen laſſe; ſie verlangen, der 
Sultan ſolle den Kaimakam zur Rechenſchaft ziehen. 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. [Miniſtergerüchte; Befin- 
den des Sultans; Geſundheitszuſtand.] Man redete bier 
neuerdings wieder von einer Erſetzung Fuad Paſchas durch den 
derzeitigen Großvezir (Ali Paſcha); indeß ſcheint auch dieſe Nachricht 
eines reellen Bodens zu entbehren, wie man denn aus vielen Gründen 
und ungeachtet der neueren bedauernswerthen Borkommniſſe annehmen 
kann, daß der Pariſer Diplomaten⸗Kongreß der Pforte in dieſem Augen⸗ 
blick weniger zu ſchaffen macht, wie zur Zeit, wo die montenegriniſche 
Frage den Hoͤhenpunkt ihrer Verwickelung erreicht hatte. — Man hatte 
behauptet, der Sultan ſei krank; indeß fuhr er erſt am 29. v. M. mit 
einem großen Gefolge durch einen Theil von Vera, und in den meiſten 
Tagen der letzten Woche ift er in dem kleinen Park von Flamur, wo 
er neuerdings einen reizenden Kiosk ſich erbauen ließ, anweſend gewe⸗ 
jen, war aljo nicht an feine Zimmer gebunden. — Die hier herrſchende 
Hitze iſt außerordentlich groß, und muß als eine wahre Kalamität an- 
geſehen werden. Viele Krankheiten, und namentlich Sommerruhr, unter 
Erwachſenen und Kindern find die Folge derſelben, ſo daß man den 
Geſundheitszuſtand nicht mehr als befriedigend anſehen kann. Daß 
man auf Grund von Nachrichten aus Alexandrien ſogar Befürchtungen 
wegen Annäherung der Peſt hat, werden Sie wiſſen. Mir find über 
dieſen wichtigen Punkt keine anderen Nachrichten zugegangen, als einige 
Andeutungen, die in biefigen Zeitungen enthalten waren. Die Quaran« 
täne-Einrichtungen find hier ziemlich gut, und fie dehnen ſich bereits faſt 
über das ganze Reich aus. Dennoch wäre es immerhin moglich, daß 
die entſetzliche Krankheit dieſe ihr von der neuern Givilijation entgegen · 
geſtellten Schranken durchbräche. (N. 3.) 


45 uus der Herzegowina.] Franzöſiſche Blätter enthalten 
folgende telegraphiſche Depeſche aus Skutari, 6. Auguſt: „Abdi Pa⸗ 
ſcha verſprach den Konſuln, daß er einen Theil der Baſchi⸗Bozuks von 
Podgotizza wegſchicken werde. Die Konfuln verſtändigten ſich mit ihm, 
um es dahin zu bringen, den Montenegrinern die Bazars nach und nach 
wieder zu öffnen. Alles ſcheint ruhig.“ — Aus Ragufa wird über 
Trieſt, 9. August, gemeldet: Geſtern iſt der türkiſche Dampfer „Bran⸗ 
don“ mit dem aus ungefähr 1400 Mann beſtehenden Reſte der bei Mel⸗ 
Fi geſtandenen Truppen nach Konftantinopel abgegangen. Am 2. d. 
ind der türkiſche Genlegeneral Huſſein-Paſcha, der Major Haftz Mufta- 
pha und der Dolmeiſch Sekretär Antonio Saphialo von Trebinje abge- 
gangen, um ſich mit der Kommiſſion zur Aufnahme der Grenzen von 
Montenegro zu vereinigen. 


Griechenland. 


Athen, 31. Juli. [Dotirung von Angehörigen der 
Freiheilskämpfer; Nationalbank; Eniſchädigung; Ko⸗ 
1 er xc.| Seit geraumer Zeit, ſchreibt man der „Wien. Z.“, 
if kein AM der Regierung. mit jo ungetheilter Freude begrüßt worden, 
als die endlich beſchloſſene Dotation der Wiuwen und Waifen der ver- 
ſtorbenen Führer des griechiſchen Freiheitskampfes. Es wurde zu dieſem 
Zwecke eine aus zehn Mitgliedern beſtehende Kommilfion ernannt, für 
deten Popularität die Namen: Mauromichalis, Colokotroni, Calchi 
Beton 2. hinlänglich Bürgſchaft leiſten. Die Kommiſſion foll die 

efugniß haben, den Angehörigen der Freiheitskämpfer aus den Staats- 
Ländereien Dotationen zu gewähren. — Einen nicht minder guten Eindruck 
machte die beſchloſſene Herabſezung des Zinsfußes der griechiſchen Na⸗ 
tionalbank, mil welcher auch eine ſchärfere Ueberwachung dieſes Inſtituts 
verbunden fein fol. — Für die in Oſcheddah beſchädigten griechiſchen 
Unterthanen hat die Regierung, gleich allen übrigen betheiligten Staaten, 
von de Alone Genugthuung verlangt und zugleich mitgeiheilt, daß der 
Bid jehl eie udete Verluft griechiſcher Angehörigen bei der ſchrecklichen 

150 K ſich auf mehr denn 300,000 Thlr. beläuft. — Um die Aus ⸗ 


fuhr det Kotinthen zu erleichtern und moͤglichſt zu fördern, wurde Aus⸗ 


ange und Abgabe für dieſes Produkt auf das Minimum von 20 Dr. 
5 1000 Pfd. reduzirt. — Bei dem eben jetzt in Angriff genommenen 
traßenbau von Amſiſſa (Salona) nach Ftea ſtieß man auf die Stabt- 


mauer des alten Amfiſſa, auch wurden dem hieſigen Münzkabinet unge⸗ 
fahr 30 mehr oder minder intereſſante Münzen zugeſchickt, welche bei den 
dorligen Arbeiten aufgefunden wurden. 
Chios, 31. Juli. [Griechiſche Sympathien für Rußland.] 
Geſtern um A Uhr Nachmittags langte in unſerm Hafen der erſte Dam- 
pfer der ruſſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft an; er haue 12 Reifende 
an Bord. Der Dampfer trägt den Namen „Juno“. Er Hatte auch viele 
rüchte und Waaren. Dee Enthuſtas mus, welcher von Seite der hiefl- 
gen Griechen bei der Ankunft dieſes ruſſiſchen Schiffes an den Tag ge- 
legt "wurde, iſt unbeſchreiblich. Alle Ufer waren von Menſchen überfüllt, 
alle im Hafen ankernden Schiffe, ſowohl griechiſche als türkifche, welche 
von alben Kapilänen befehligt wurden, hißten ihre betreffenden 
Bloggen, auf; der Gouverneur und der Kommandant der Feſtung waren 
ber dieſen Gnihuflasmus nicht wenig betroffen. Der Hafen wirmelte 
v n. kleinen mit Menſchen überfüllten Booten, die ſich dem Dampfer 
70% das gelieble Schiff zu betrachten, einige Griechen küßten 
ſogar das Steuerruder deſſelben. Die Sache ſcheint vielleicht nicht von 
hohem Inſereſſe, aber ich theile fie als einen Beweis mit, welche Sym⸗ 
pathien die griechiſche Bevölkerung auf türkifchem Boden für Rußland 


l. (N. P. Z.) 
hegt. (K. P. A en. 


Ching. — [Die neueſten telegraphiſchen Depeihen], 
welche das auswärtige Amt über die chineſiſchen Ereigniſſe giebt, und 
die aus Hongkong bis zum 23. Juni reichen, berichten Folgendes; Die 
alliirte Expedition im Peiho hat Tienſin erreicht, von wo die letzte Nach⸗ 
richt vom 4. Juni datirt iſt. Die Chineſen machten keinen ernſten Ver⸗ 
ſuch, die Fahrt auf dem Fluſſe zu hindern, und die Kanonenboote gin⸗ 
gen bis Tienſin, welches ſowohl den Fluß, wie den Kanal beherrſcht, 
vor, ohne eine Feindseligkeit zu erfahren. Die Bevölkerung liefert 
treffliche Lebensmittel zu wohlfeilen Preiſen. Der engliſche und der 
franzöſiſche Geſandte wohnen am Lande in einem Tempel; die Ruſſen 
und Amerikaner waren den Alliirten ſtromaufwärts gefolgt; der zweite 
Beamte des Reiches und der Präfident eines der ſechs Regierungskolle⸗ 
gien waren in Zienfin angekommen, um zu unterhandeln; fie führen einen 
Titel, der nach der Darſtellung des Dolmetſchers andeutet, daß fie mit 
erſchöpfenden Vollmachten verſehen find, und fie erklären ſich bereit, über 
die Forderungen, welche in den früher ignorirten Schreiben an den 
Premierminiſter von China enthalten find, zu unterhandeln. Die erſte 
Zuſammenkunft ſollte am 4. Juni, nach Abgang des Dampfers, ftatt- 
finden. Die Chineſen betrachten das ganze Verhältniß als eines, 
das zwiſchen Krieg und Frieden ſchwebt und nicht recht das eine oder 


das Andere iſt. 
ih Amerika 


Mmewyort, 29. Juli. [Die Goldminen am Fraſerfluſſe; 
ud ianetun ruhen aus Utah; Sklavenhandel] Es iſt bier 
das Schiff „Moſes Taylor“ mit der kaliforniſchen Poſt dom 5. d. M. und 
1,200,000 Dollars in Spezie angekommen. Die Aufregung wegen der Gold» 
minen am Fluſſe Fraſer dauerte in un vermindertem Maaße fort. Ein Gold⸗ 
jäger batte geschrieben, er babe am erſten Tage Gold zum Betrage don nicht 
weniger als 700, Doll. geerntet. In Victoria wimmelte es von Amerikanern. 
Die Hudfonebai-fompägnie kaufte Gold zum Preiſe von 15 Doll. per Unze 
auf. Die Indianer batten begonnen, die Auswanderer auf ihrem Wege nach 
den Minen zu beläftigen. Eine 10 Perlonen ſtarke Geſellſchaft, die in der 
Nähe bon Schome lagerte, war angegriffen und 6 Menſchen getödtet worden. 
22 Ranves, die indianiſche Krieger an Bord hatten, waren nach Victoria 
gerudert. Blerzebn Dompfer und Segelſchiſfe, waren in den letzten 14 Tas 
gen bon San Frantisco nach dem Fraſer⸗Fluſſe abgeſegelt. — Aus Ore⸗ 
gon wird gemeldet, daß die Indianer Ober⸗Columbiens ſich in großer Zahl 
uſammenſchaarten. Aebnliches geſchab in den Gebieten Oregon und Was⸗ 
Pape. Man fürchtete, der Veleblsbaber der amerikaniſchen Truppen werde 
nicht ftark genug fein, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. — Wie aus tab, 
3. Jult, gemeldet wird, waren die Mormonen fämmtlih in ibre Heimath 
zurüdgetehrt. General Johnſton war mit ſeiner Reiterei durch die Stadt 
ezogen und hatte ſich 30 Meilen jenfeits gelagert. In der Stadt ſelbſt be⸗ 
anden ſich keine Truppen. Die Regierungebeamten waren in aller Form 
infrallirt worden. Brigbam Young drang darauf, wegen Landes verräthes 
vor Gericht geftellt zu werden, verlangte jedoch, daß die Jurd nur aus Mor, 
onen beſtehe. — Briefen aus Havannah dom 9. Juli zufolge war ein 
aniſcher Dampfer mit 52 Indianern Bucatans, die Tals freie Koloniſten 
verkauft werden ſollten⸗, von Veracruz zurückgekebrt. Aus Macao war ein 
Schiff mit 661 Rulis und außerdem ein Schiff mit noch 100 Afiaten, dar⸗ 
unter 34 Weiber, eingetroffen. 

Halifax, 29. Juli. [Ruheſtörungen.] Der franzoͤſiſche 
Kriegs dampfer „Gaſſendi“, das Flaggenſchiff des Commodore de la 
Bourciete le Nourth, iſt in unſern Hafen eingelaufen. In der Stadt 
haben Händel zwiſchen Militär und Glolliſten ſtattgefunden. Auf beiden 


Seiten ift es zu Verwundungen gekommen. 
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Militär zeitung. 
Das Geheimniß des Pferdebändigers Narey. 


(Schluß aus Nr. 188.) 


Wie man es machen kann, daß ſich das Pferd e 
Alles, was wir dem Pferde An fe wollen, muß ihm zuerſt begreiflich 
gemacht werden, d. h. wir müſſen ſehen, ihm eine Idee davon zu geben, 
was wir wollen, das es thue, dann muß es wiederholt werden, bis es das 
Pferd vollkommen weiß. Um das Pferd zum Nieberlegen zu zwingen, binde 
man ihm feinen linken Vorderfuß mittelſt einer Schlinge in die Höhe, dann 
ſchnalle man dem Pferde einen tig leireingle) um den Leib, mache das 
ai Ende eines Riemens am rechten Vorderfuße gerade über dem Huf feſt 
und befeflige das andre Ende des Riemens unter dem Gürtel, fo daß der 
Riemen eine gerade Richtung bekömmt. Hierauf begebe man ſich auf die 
linke Seite des Pferdes, nehme das Gebiß mit der linken Hand und ziehe 
mit der rechten Hand den Riemen feſt und ruhig an, zugleich lehne man ſich 
egen die Schulter, des Pferdes, bis man es zum Bewegen bringt. Der 

ruck, den man auf das Pferd ausübt, zwingt es, den andern Fuß zu he⸗ 
ben, wodurch es auf die Kniee fällt. Nun halte man Riemen feſt in 
der Hand, damit das Pferd fein Bein nicht ausſtrecken kann, wenn es aufs 
ſpringt. Man balte dann das Pferd in dieſer Stellung und drehe deſſen 
Kopf zu ſich, drücke mit der Schulter gegen die Seite des Pferdes, nicht hart 
aber anhaltend und gleichmäßig und binnen 10 Minuten wird es ſich nie⸗ 
derlegen. Sobald es auf dem Boden iſt, iſt es beſiegt und man kann es 
nach Belieben bandhaben. Man nehme nun die Riemen ab und ſtrecke die 
Beine des Pferdes aus, ſtreiche ihm mit der Hand ſanft den Kopf und den 
Nacken (wie die Haare gehen), berühre alle ſeine Beine und nachdem es 10 
oder 20 Minuten gelegen, laſſe man es aufſtehen. 

Nach Br Zeit zwinge man es, wieder auf dieſelbe Weiſe 12 nie 
derzulegen. Man wiederhole die Operation drei bis viermal, was für eine 
Lektion binreichend iſt. Man gebe ihm zwei ſolcher Lektionen täglich, und 
nach der vierten Lektion wird es ſich niederlegen, wenn man bloß einen Fuß 
feſtnimmt. Sobald es jo weit gebracht iſt, berübre man das Pferd mit 
einem Stock auf dem entgegengeſetzten Schenkel in dem Momente, als man 
einen Fuß nimmt, und in wenig Tagen wird ſich das Pferd auf die bloße 
Bewegung des Stocks niederlegen. 

Wie man ein Pferd zwingen kann, einem zu folgen. 
Man laſſe das Pferd, das mit Zügel und Halfter derſehen iſt, in einem 
Stalle oder in einer Hütte frei, wo es nicht heraus kann,. Hierauf naͤhert 
man ſich ihm, ſtreichelt es, nimmt die Z 119 in die Hand und wendet es 
gegen ſich, während man gleichzeitig feine Hüften mit einer langen Peitſche 
leicht berührt. Hierauf führt man es längs des Stalles, fragt ihm den 
Nacken und ſagt zu ihm beſtändig in einem feſten Tone »Come along. 
boy l- oder ſtatt boy noch beſſer den Namen des Pferdes. Bei jeder Wen- 
dung berühre man es dabei leiſe mit der Peitſche, damit es ganz nahe bei 
feinem Führer bleibe, und kareffite es gleichzeitig mit der Hand. Das Pferd 
wird bald begreifen, wie es die Peitſchenhiebe vermeiden und die Liebkoſun⸗ 
gen allein gewinnen kann und wird bald folgen, obne daß man die Zügel 
in die Hand zu nehmen braucht. Sollte es ſtehen bleiben oder ſich weg wen⸗ 
den, fo gebe man ihm einige ſtarke Hiebe über die hinteren Schenkel, und 
es wird fi ge wieder fügſam erweiſen, wonach man es aber dann ka ⸗ 
reſſiren muß. ach wenigen Lektionen wird das Pferd folgen, ſobald es 
die Bewegung der Peitſche fieht, und in 20 oder 30 Minuten iſt es jo weit 
gebracht, um willen⸗ und widerſtandslos dem, der es fo behandelt hat, aus 
dem Stalle zu folgen. Nach zwei oder drei ſolchen Lektionen im Stalle 
nehme man das Pferd ins Freie und richte es da ab. Dann wird es auf 
der Straße und überall folgen und nachlaufen. 

Wir haben uns bei dieſen beiden Kunſtreiterſtückchen abfichtlich jeder Be⸗ 
merkung enthalten, ſie ſetzen zu ihrer Ausführung eben ein in der Hauptſache 
immer ſchon mehr oder minder gezähmtes Pferd voraus und find nebenbei 
auch nicht weſentlich genug, um biele Worte darüber zu verlieren. Narey 
bat mit feiner Methode erſtaunliche Erfolge bei der Zaͤhmung wilder Pferde 
errungen, die engliſchen und franzoͤſiſchen Zeitungen, wie viele glaubwürdige 
Augenzeugen haben feiner Zeit darüber berichtet. Aber jedenfalls war es, 
wenn die hier beſprochene ſchüre, wie er ja bedingungsweiſe felbft zuge- 
ſtanden 2 wirklich dieſe ſeine Methode enthaͤlt, weit weniger die letztere, 
als ſeink eigene Perſonlichkeit, welcher dieſe Erfolge zugeſchrieben werden 
müſſen. Es wird ſich ohne Zweifel mit ihm wie noch mit allen bisher auf 
getretenen  Pferderähmern verhalten, er wird in feinem Korper ein beſonde⸗ 
res magnetiſches Fluidum befigen, dermittelſt deſſen er durch den Blick oder 
durch unmittelbare Berührung auch die wildeſten Pferde augenblicklich zu be⸗ 
bereſchen und in einzelnen, weniger tief wurzelnden Fallen gewiß auch ficher 
für die Dauer der Herrſchaft des Meuſchen überbaupt zu unterwerfen der⸗ 
mag. Mit dem öſtreichiſchen Major Balaſſa, deſſen Methode übrigens an 
rationellem Gehalt jedenfalls unendlich über der don Rareh ſteht, derhielt 
ſich dies, ohne daß Balaſſa ſelber nur eine Ahnung davon hatte, ja gerade 
eben ſo. Lernen läßt ſich ſo etwas freilich nicht, es iſt vielmehr ein freies 
Geſchenk der Natur, das ſich künſtlich auf keinem Wege auf Andere überfra- 
gen oder ſonſt wie erwerben läßt. Vielleicht jedoch läge darin am Ende ein 
Fingerzeig, den Magnetismus und die Elektrizität überhaupt zur Zähmung 
wilder Pferde in Anwendung zu ſetzen, und die Sache erſcheint in der That 
wichtig genug, um an geeigneter Stelle und von kompetenten Beurtheilern 
damit einmal vorurtheilsfreie und umfaſſende Verſuche anzuſtellen. —p. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 12. Auguſt. [Die Repräſentantenwahl in den 
jädiſchen Gemeinden.] In Folge der Petitionen jüdiſcher Gemeinde⸗ 
mitglieder aus Liſſa und Lobſens, welche in der Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes vom 13. April 1856 der Staatsrgierung zur Erwägung 
überwieſen worden waren, iſt es in Erwägung gekommen, ob das Wahl⸗ 
ſyſtem nach drei Steuerklaſſen (nach welchen die Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhaufe, fo wie in den Städien die Stadtverordnetenwahlen, erfolgen), 
auch für die Repräſentantenwahlen der jüdiſchen Gemeinden einzuführen 
ſei. Die tönigl. Minifterien des Innern und der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten haben es jedoch zur Zeit weder nothwendig noch rathſam erachtet, 
den bisherigen Wahlmodus, wonach alle Wähler ohne Unterfchied ihres 
Einkommens und des Betrages ihrer Steuern gleichmäßig zu den Wah- 
len berufen find (die Kopfzahlwahlen) im Wege der Geſetzgebung zu än- 
dern, es jedoch den einzelnen Gemeinden anhelmgeſtellt, das Drei- Klaſſen⸗ 
Wahlſyſtem mit Zuſtimmung der k. Regierung durch Ortsſtaluten bei 
fi) einzuführen, falls die Lokalverhäliniſſe eine ſolche Aenderung wün- 
ſchenswerih machen ſollten. Von den zahlreichen jüdiſchen Gemeinden 
in der Provinz Poſen hat bis jetzt nur die Gemeinde zu Inowraclaw die 
Kopfzahlwahlen aufgegeben und das andere Syſtem eingeführt. Soviel 
bekannt, beabſichtigen indeß mehrere Gemeinden, dieſes Beijpiel nach⸗ 
zuahmen. 7 

k Bofen, 12. Auguſt. [Niederlagshof für ſteuerpflich⸗ 
tige Waaren.] Bereits in Nr. 12. dſ. g. befindet ſich ein unmaaßgeblicher 
Votſchlag zur Errichtung eines Niederlagshofes für die per Eiſenbahn 
ankommenden ſteuerpflichtigen Waaren. Es war in jenem Artikel auch 
das Intereſſe des Steuerfiskus wohl berückfichtigt, und man meinte, vlel⸗ 
fachen anerkannt gerechten Beſchwerden Abhülfe anzubahnen, wenn dort 
darauf hingewieſen wurde, ſtatt des ganz unpraktiſchen und baufälligen, 
vom Berliner Thore zu entfernt belegenen Thorkontrolehauſes, den An- 
kauf des weit näher belegenen, ſehr geeigneten Eckgrundſtückes Nr. 46 
(St. Martin- und Wallſtraßenecke), ſchon ſeines großen Umfangs wegen 
zu verſuchen, und dort gleichzeitig, am Geeigneiſten wegen der Nähe des 
neu zu erbauenden Bahnhofes, ein großartiges Niederlagsgebäude für 
alle per Bahn ankommenden ſteuerpflichtigen Waaren zu erbauen. Bis- 
her verlautet indeß nichts darüber, ob etwas in dieſer dringenden Ange 
legenheit geſchehen ſel oder nicht, und die hiefige kaufmänniſche Vereini⸗ 
gung führt jetzt aufs Neue in ihrem Haudels berichte vom 7. d. M. 


(f. Nr. 183) gerechte Klagen über de. Mangel einer ſolchen Anſtalt, in⸗ 


dem es da heißt: „Bel der jetzt für dieſen Artikel (Mehl) hervortretenden 
Nachfrage ſowohl aus unſrer Provinz wie aus anderen Gegenden wird 


der Mangel eines Niederlagshofes für mahlſteuerpflichige Waaren zur 


Erleichterung des Tranfithandels ſehr fühlbar, da natürlich dieſer Mangel 


unbedingt das Geſchäft und den Abſatz uͤberaus erſchwert. Wir erlauben 
uns jenen frühern Vorſchlag wegen Acquiſttion des gedachten Grundſtücks 
aufs Neue ernftlier Erwägung anheimzugeben und glauben überzeugt 


jein zu dürfen, daß durch eine Realiſtrung dieſes Vorſchlags vielfachen, 


begründeten Beſchwerden des Publikums abgeholfen und auch dem 
Steuerfiskus nicht unweſenilicher Vortheil erwachſen würde. a 

— [Unglüdsfall.] Herr T. Schulz läßt auf ſeinem Grund⸗ 
ſtuͤck in der Bäckerſtraße einen großen Eis⸗ und Bierkeller für die Lam⸗ 
bert ſche Brauerei erbauen. Der Bau wird von dem Maurermeiſter 
Schulz geleitet. Geſtern ſtürzte ein Theil des Gewölbes dieſes Eiskellers 
ein, wobel die Maurergeſellen Preuß, Sommer und Budnik durch Arm⸗ 
und Beinbrüche, fo wie durch Quetſchungen ſtark verletzt wurden. Es 
ift eine Unterſuchung eingeleitet, um zu ermitteln, wen dle Schuld an 
dieſem Ereigniß trifft. 

F Bromberg, 11. Auguſt. [Stiftungsfeft des Hand⸗ 
werkervereins; Getreidepreiſez Militärflüchtige.] Am 
vergangenen Sonntage feierte der hieſige Handwerkerverein, der im Jahre 
1848 ins Leben gerufen wurde, wie alljährlich ſein Stiftungsfeſt. In 
langem Zuge, gebildet von den Schülern der Handwerker⸗Sonntags⸗ 
ſchule (etwa 250 an der Zahl), dem Handwerkerſängerbunde, den Ehren 
gäften, unter denen ſich auch der Regierungspräfident v. Schleinitz, der 
Oymnaſtal⸗Direktor Deinhardt, der Bürgermeifter v. Foller ꝛc. befan- 
den, und den Vorſtandsmitgliedern ꝛc., wurde mit wehenden Fahnen 
und klingendem Spiel, wozu die ziemlich heftig fallenden Regentropfen 
leider den Takt ſchlugen, nach dem Gymnafialturnplage marſchirt. Am 
Feſtorte gab der Borfigende des Handwerkervereins einen Ueberblick 
über das bisherige Wirken des Vereins. Namentlich hob er hervor, 
baß die Gründung der Handwerker- Sonntags ſchule, die jetzt ſchon von 
über 300 Lehrlingen frequentiert werde, des Handwerkerſängerbundes, 
meiſtens aus Geſellen beſtehend, ferner der Darlehnskaſſe, die Hand⸗ 
werkern bis zu einer gewiſſen Summe Geld vorſtrecke, der Sterbekaſſe 
und der Handwerkervereins-Bibllother, fein Werk wäre. Er ſchloß feine 
Rede mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den König, in das alle 
Anweſenden laut und freudig einſtimmten. Von den beabfichtigten Be⸗ 
luſtigungen mußten leider wegen des unaufhörlichen Regens viele unter⸗ 
bleiben und ſtatt der Tauſende von Menſchen, die ſonſt diefem wirk⸗ 
lichen Volksfeſte bewohnten, waren diesmal hoͤchſtens 2 — 300 erſchie 
nen. Gegen 10 Uhr Abends wurde, unter Fackelbeleuchtung nach der 
Stadt zurückmarſchirt. In Folge der bedeutenden Koſten, die die Ver⸗ 
einskaſſe gehabt hat, und die ſonſt immer durch das Entrée gedeckt wur ⸗ 
den, hat der Vorſtand beſchloſſen, daß am nächſten Sonntage bei gün⸗ 
ſtiger Witterung eine Nachfeier ganz in derſelben Weiſe wie den Sonn 
tag vorher ſtatthaben ſoll. — Die Getreidepteiſe find hier im Laufe 
des vorigen Monats, und beſonders gegen Ende deſſelben, ziemlich er⸗ 
heblich geftiegen. Für Weizen zahlte man z. B. zuletzt pro Wispel ſchon 
70—90 Thlr. (zu Anfang des Juli 60 —62 Thlr.), Roggen gilt 40 
bis 45, große Gerſte 40 —46, kleine Gerſte 38 —42, Hafer 28— 32, 
Erbſen 50 —55 Thlr. Die Zufuhr ift nicht bedeutend, da die größeren 
Beflger, weil fie viel mit der Ernte zu thun haben, noch nicht dreſchen 
laſſen. Die Kauflust in ſehr rege. Bor Kurzem trafen hier mehrere 
Kaufleute und auch Mühlenbeſitzer aus Sachſen und Schleſten ein und 
ſchloſſen Roggenlieferungen von einigen Hunderten von Wispeln zu ſtel⸗ 
genden Preiſen ab. Von hier haben ſich die genannten Käufer nach 
Danzig begeben. Wie man hört, liefert der Roggen in dieſem Jahre 
eine Durchſchnittsernte; der hier zu Markt gekommene wog ca. 82—85 
Pfd. und wurde mit 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. pro Scheffel vet · 
kauft. Der Weizen ift in Folge des Regens zum Theil ausgewachſen. 
Für Heu und Biehfulter überhaupt iſt jetzt nach dem häufigen Regen die 
Aus ſicht etwas beſſer. Die Kartoffeln find noch immer ſehr theuer 
(24 Sgr. pro Metze.) In unſerm Kreiſe iſt die Kartoffel, wie man ver⸗ 
nimmt, recht gut gerathen; dagegen klagen einige Beſitzer im Wirfiger 
Kreiſe über Anzeichen der Kartoffelktankheit. — Ende vorigen Monats 
wurden von der Kriminal-Deputation des hieſigen Kreisgerichts von 43 
Angeklagten (meiſtens Geſellen und Knechte), welche die k. Lande ohne 
Erlaubniß verlaſſen und ſich dadurch dem Einteitt in den Dienft des 
ſtehenden Heeres entzogen haben, 11 freigeſprochen und 32 zu ein er 
Geldbuße von 50 Thlrn. event. 1 Monat Gefängnip verurteilt. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke, 


Am 10. Auguft. Holzflößen: 22 Stück k 1 
len nach Sliepen, . üd kiefern Rundholz, von Po 


Angekommene Fremde. 
} f Vom 12. Auguſt. 

HOTEL DU NORD, Die Nittergutsb. b. Unrug aus Szolowp, b. Ta, 
canowsti aus Sehplowo, d. Ebkapowel und v. Dobolowsti aus 
Sownica, de Brechan aus Slefinia und d. Storch aus Tobelbof, Parti 
kulier b. Storch aus Mecklenburg, Poſtmeiſter Fadenrecht aus Breslau 
„Hutsp. Wendling aus Paudelwißz. ; 

BAZAR. _Uppellationsricter v. Potrzebowe li aus Warſchau, Koklegien- 
Aſſeſſor v. Ochrisko aus Petersburg, die Gutsbeſ. v. Niemoſewski aus 
Sliwnik, d. Niemojewski aus Pogrzebowo und d. Lipski aus Neu-Lu- 
dom, die Gutsb. Frauen v. Gutowska aus Ruchotino, v. Radjiminsfa 
aus Zdziechowice. 

SCHWARZER ADLER. Gutsverw. Götz aus Mikuſzewo, Frau Gutsb. 
v. Bronſſi aus Bieganomo, Guisb. v. Moſzchenski aus Joledowo. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. d. Znaniecki aus Mechlin, 
Frau Gutsb. v. Chkapowska aus Benikowo, Gekichtsaſſeſſor Veltmann 
aus Rogaſen, die Kaufleute Moſch und Gnabs aus Berlin, Storck aus 

Cbemnitz, Unruh aus Leipzig, fruckowen aus Kaliſch. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbef. Walz aus Gora, 

b. Treskow aus Wierzonka, Livius aus Turowo und Frau d. Loga aus 
anowiet, Gaſthofbeſizer Neumann aus Frauſtadt, Rendant Peſchel aus 
ften, Poſthalter Gerlach aus Wirfig, die Kaufleute Schley aus Ber- 


lin, Wanders aus Krefeld, Chrambach, Teichmann und Moll aus Liffa, 


Hubler aus Langenfeld, Nolau aus Oſtrau u. Fourriète aus Paris. 
OEHMI@S HOTEL DE FRANCE, Die a Klembs — Sn 
burg und Zidro aus Sprottau, Adminiftrator Laube aus Koſſowo. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. Sturgel aus Chwalkowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Gutsabminiſtrator b. Pigkoſſewiez aus Mil 
rowo, die Beamtenfrauen Günther und Uftymomic aus Wreſchen, die 
„Kaufleute Aronſohn aus Fordon und Meyer aus Bromberg. ; 

a SORN. Kaufmann Samter aus Meſeritz und Pehrer Licht 
aus Borek. 

HOTEL ZUR KRONE. Vie Kaufleute Szolnt aus Gnefen, Boas 
ans Grünberg, Pflaum aus Rawic, Metz und Salomonski aus Liffa⸗ 

DREI LILIEN. Gutesb. Kopplin aus Briefen, Partlkulier v. Olſzeweli 
aus Lemberg, Ackerwirth Karadeck aus Skupia, Kaufmann Derpa aus 


Rogaſen. 1 
PRIVAT-LOGIS. Kalkulator Weber aus Aachen, St. Martin 9; Kaufe 
mann Nofentbal aus Berlin, Friedrichsſtraße 19. Kolle, ufer 
Reiter aus Petersburg, Magazinſtraße 15; Lehrer Melke aus Kempen, 
Bergſtraße 9. 
— — ’ 


(Beilage) 


187. Donnerſtag, 


Bekanntmachung. 

Ls werden: 

4 Rentens und Reallaften-Ablöfungen und Reguli- 
tungen nach den Geſetzen vom 2. März 1850 
in folgenden Ortſchaften: 

a) im Adelnauer Kreiſe: 
Miynik; + 
b) im Buker Kreife: 
Vorſtadt Schwan in Neuſtadt bei Binne; 
o) im Krotoſchiner Kreife: 
1) Bafjtöw, Heulieferung an die Pfarre daſelbſt, 
2) Stadt Krotoſchin, Grundſtücke des Militärſiskus, 
3) Orpiſzewo, 
4) Roſenfeld, 
5) Lutynia, Unterhaltung des Dammes, der 
Brücke und des Durchlaſſes der Rudamühle, 
6) Swinkow, 
7) Tomnic, Regulirung der Häusler ; 
d) im Wirſitzer Kreiſe: 
Suchary; 

8 e) im Wongrowitzer Kreiſe: 

Choyna, auch Gemeinheitstheilung; 


e) im Chodzieſener Kreiſe: 

Miroslaw, Hütungsrecht auf dem ſogenannten 

Raumbuſch; 
d) im Czarnikauer Kreiſe: 

Biala; 

e) im Oborniker Kreiſe: 

Grams dorf; 

f) im — — 
Mu „ eabfin 3 

vo 5 re@rodder Kreiſe: 

Zdychowice; 
in unſerm Reſſort bearbeitet. 

Alle etwaige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auzeinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
de u dem 
auf den 9. Oktober dieſes Jahres Vor- 
Mittags 11 Uhr hierſelbſt 
5 unſerem Parteienzimmer anberaumten Termine 

ei dem Herrn Regierungsrath Biefel zur Wahr ⸗ 
dehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigen 
fans fie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle 

t Verletzung, wider ſich gelten loſſen müfjen und mit 
einen Einwendungen dagegen weiter gehört werben 

nnen. 8 

Poſen, den 9. Auguſt 1858. 

Röniglige General-Rommijjion für die 
Provinz Poſen. 


Es ſoll die Erbauung von 10 maſfiven Bahnwär- 
lethäuſern nebft Zubehör, und zwar an der Strecke 
largard-Dölig 2 Stück, Nr. 12 und 15, und 
an der Strecke Kreuz⸗Poſen 8 Stück, Nr. 80, 108, 
119, 130, 131, 135, 142 und 143, mit Material- 
Ueſerung excl. Maurermaterial und Brunnenarbeit, 
8 15. November c. fertig herzuflellen, in 3 Looſen 
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I Breslau, im Auguſt 1858. 
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| verkauft vom 14, dieſes Monats ab unſre in Poſen unter Leitung des 
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in Submiſſton nach den früheren Bedingungen ver⸗ 
geben werden. N 

Offerten hierauf find verfiegelt und portofrei mit 
der Bezeichnung: 

„Submiſſion auf den Bau von Wärter ⸗ 

häuſern“ n 

zum Termine den 23. Auguft d. J., Vormittags 
11 uhr hierher (Wallbrauerei) einzuſenden. Diejel- 
ben müſſen den Betrag für alle Arbeiten und Ma- 
terialien, außer den obigen, in Buchſtaben angegeben, 
enthalten, für welchen Unternehmer die Aus führung 
nach dem Anſchlage vom 30. April c. und den Be- 
dingungen vom 11. April c. zu bewirken bereit iſt. 

Anſchlag und Bedingungen find hier und in den 
Büreaus der Herren Eifenbahn-Baumeifter zu Star- 
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Bekanntmachung. 


Die Untformirung der Beamten der königlichen Oſt⸗ 


bahn für das Jahr 1859 erfordert: 
850 Ellen feines blaues Tuch, 
1150 grau melirtes Tuch, 
—ſchwarzes Tuch, 
mittelfeines ſchwarzes Tuch, 

. orangefarbenes Tuch, 
blaues Kommistuch, 
graumelirtes Kommistuch, 
ſchwarze Monftre-Düffel, 


S 
S 


900 ſchwarzes engliſches Leder, 
1600 — hellen Doppelfutter-Kattun, 
1300 — feine graue Futterleinwand, 
5000 — mittel feine graue - 

2300 — ſchwarze Futterleinwand, 

825 - graue Wattirungs leinwand, 

325 ſchwarzen wollenen Futterflanell, 
4700 — ſchwarzen baumwollenen 


Die Beſchaffung diefer Materialien fol im Wege 
der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 

Unternehmer wollen hierauf bezügliche Offerten bis 
zu dem 
auf den 6. September d. J. Vormittags 

11 Uhr 
in meinem Bureau (auf dem hiefigen Bahnhofe) an ⸗ 
beraumten Termine frei, verfiegelt und mit der Auf- 
ſchrift: 
b.Sllerte auf Lieferung von Uniformi- 

rungs⸗ Materialien pro 1859“ 
verſehen, an mich einſenden. 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten wird zur 
angegebenen Terminsſtunde in Gegenwart der etwa 
perſoͤnlich anweſenden Submittenten erfolgen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in meinem Bu- 
reau zur Einſicht offen, auch können dieſelben auf 
portofreie Anträge mitgetheilt werden. 

Bromberg, den 9. Auguſt 1858. a 

Der Ober- Betriebs inſpektor Ludewig. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Der am 20. März 1855 zu Laskowo bei Lopienno 
in einem Alter von 17 Jahren ohne Teſtament ver- 
ſtorbene Robert Likus alias Kosmieder, einzi- 
ger, Sohn des am 15. Juli 1840 zu Kazmierz, Sam- 
terſchen Kreiſes, verſtorbenen Martin Likus alias Kos 
mieder und deſſen am 21. Mai 1841 zu Rutki ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau Conſtantia geb. Romanska, hat ein 
in unſerem Depofitorio verwaltetes, elterliches Erbtheil 
von über 100 Thlrn. hinterlaſſen. Seine unbekann⸗ 
ten Erben laden wir zum Nachweiſe ihrer Erbberech- 
ligung zum Termine 


— —— 


S TEA 


Gogoliner und 


2 unſte Niederlage von da ab täglich friſche Zufuhren erhält. 


mm 


erner: 

B, Oemeinheitstheilungen, Separationen, Holz- und 
Weideabfindungen c. nach der @emeinheitsihei- 
lungs ordnung vom 7. Juni 1821 in folgenden 
Ortſcdaften: 

a) im Adelnauer Kreiſe: 

1) Sulmierzyce, Einſchränkung der Brennholzbe · 
rechtigung der katholiſchen Pfarre daſelbſt, 

2) Sulmirzyce, Fixation des Holzrechts der Pfarre 
daſelbſt, 

b) im Bomſter Kreiſe: 
Oloden; 
Echt engliſcher 


Patent⸗Portland⸗Cement 


8 feſter, friſcher Original-Packung empfiehlt 
önign er U Hudelph Habsilher, 
Spediteur in Poſen. 2 


Patent 
Bortfand-Gement 


— 


— 


Klemming 


— von Düngergypsmehl empfiehlt ſich die Fabrik von 


& Gülzow | 


in Zehdenik a. Havel. 


Engl. Steinkohlen 
und Gogoliner Kalk 


offerirt billigſt der Spediteur 


Rudolph Rabsilber. 


Steinpappen zur Bedachung, 
von vorzüglicher Qualität in allen Dimenfionen, em- 
pftehlt; auch werden Bappbedachungen inkl. Materia- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


den 28. April 1859 Vormittags 9 Uhr 
in unſer Juſtruktionszimmer vor den Herrn Kreisge 
richtsrath Weißleder in Samter unter der Warnung 
hiermit vor, daß, falls in dieſem Termine kein Erbe 
ſich melden ſollte, die Nachlaßmaſſe als herrenloſes 
Gut dem Fiskus ausgeantwortet werden wird. 

Samter, den 13. April 1858. 

Königl. Kreisgericht. Zweite Abtheilung. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 

nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Guts- 
paͤchters Johann Buſſe zu Konin iſt zur Anmel- 
dung der Forderungen der Konkursgläubiger noch 
eine zweite Friſt 

bis zum 20. Auguſt 1858 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zelt vom 24. 
Juni 1858 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 16. September d. J. Vormittags 
| 9 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Klemme anberaumt, 
| und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirk feinen Wohnfig hat, muß bei der Anmeldung fei- 
ner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berextigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Herren Martini und 
Kübler zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Grätz, den 17. Juli 1858. 

Köngliches Kreisgericht. 


Erſte Abtheilung. 


Aufforderung der Gläubiger 
im erbſchaftlichen Liquidations verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 5. Mai 1857 zu Grätz 
verftorbenen Buchhändler Hirſch Streiſand zu 
Grätz iſt das erbſchaftliche Liquidations verfahren er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
Anſprüche än den Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechishängig fein oder nicht, 
bis zum 3, September 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erſchaſtsglaͤubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmlen Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig 
angemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit 
Ausſchluß aller feit dem Ableben des Erblaſſers gezo⸗ 
genen Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenniniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 6. Oktober c. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Sitzungsſaal anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 2 

Grätz, den 24. Juli 1858. > 
Königliches Kreisgericht. 

BA 
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Gorasdzer Kalk 


Herrn Eduard Ephraim ſtehende Hauptniederlage zu ermäßigten Preiſen; auch haben wir die Einrichtung getroffen, daß 


Gogoliner und Gorasdzer Ralf: und Produkten⸗Komptoir. 
S ARBEITE 


* a 
. e 


12. Auguſt 1858. 


Bekannt mach ung. 

Die Jagd auf den hieſigen bäuerl. Grundftücden 
(ca. 1200 Meg.) ſol auf drei hintereinaader folgende 
Jahre meiſtb. verpachtet werden, zu welchem Behuf 
Termin auf den 14. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
im hieſigen Schulhauſe anfteht. 

Jagdliebhaber werden ergebenſt dazu eingeladen. 

Deutſch-Preſſe, den 10. Auguft 1858. 

Der Orts vorſtand. 


——— —f— — 
Königl. preußiſche ſtaats⸗ und land⸗ 
„ wirthſchaftliche Akademie 
zu Eldena bei Greifswald. 

An der hiefigen koͤnigl. ſtaats⸗ und landwirthſchaft⸗ 
lichen Akademie beginnt das nächſte Winterſemeſter 
am 15. Oktober c. und die Vorleſungen erſtrecken ſich 
auf die im Studlenplane derſelben vorgeſchriebenen 
Disziplinen aus der Staats-, Land- und Forſtwirth⸗ 
ſchaft und deren Hülfswiſſenſchaften. 

Der ſpezielle Lektionsplan iſt in den koͤnigl. preuß. 
Amtsblättern aufgenommen und etwaige gewünſchte 
nähere Auskunft über die Akademie und deren Ein⸗ 
richtung wird auf befondere Anfrage von dem Unter- 
zeichneten gern ertheilt werden. 

Eldena, im Auguſt 1858. 
Der Direktor der königl. ſtaats- und land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie. 

Geheime Regierungsrat) Dr. E. Baumſtark. 

Junge Mädchen konnen unter annehmli⸗ 
chen Bedingungen das Schneidern erlernen. 

Therese Fischer, 
Fiſcherei Nr. 20, im zweiten Stock. 


Freitag am 13. Auguſt c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ih im Auf: 
tionslokale Breiteſtraße Nr. 20 und 
Büttelſtraße Nr. 10 — 
Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Spinde, Kommo⸗ 

den, Spiegel, Sophas, Chaiſe lon⸗ 

gues 2c. ꝛc. 1 
ſo wie 3 Centner Roggenmehl, en 
gegen baare Zahlung öffentlich meifibielend verſteigern. 

Lipſchitz, königl. Aukllonskommiſſoarius. 


Vom 1. Oktober c. beabſichlige ich meine feit 16 
Jahren beſtehende Gaſtwirihſchaft Umſtände halber 
zu verpachten. J. Jauer, Halbdorfſtr. 9. 

Eine nicht weit vom flößbaren Strome belegene 
Forſtparzelle wird zu kaufen geſucht. Offerten poste 
rest. Wronke unter Chiffre H. H. F. 5 

Dankſagung. g 

Meine Frau Röschen geborne Adler, mit der 
ich 39 Jahre im Cheſtande lebe, verfiel plötzlich in 
eine Nerfenſchwäche, daß fie circa 5 Monate das 
Bett nicht verlaſſen konnte, während an ihr Auf⸗ 
kommen gezweifelt wurde. 175 

Mit der Vorſehung Gottes, gelang es dem hieſigen 
praktiſchen Arzt Herrn Dr. Ludwig Sachs, mit 
ruhmvollen Eifer, ärztliche Mittel und verordneten 
Bäder ihr in Anwendung zu bringen, und in Folge 
deſſen fie wie früher munter und geſund herzuſtellen, 
ohne hiefür ein Honorar wahrgenommen zu haben. 
Indem ich demſelben meinen huldreichſten Dank öffent- 
lich ausſpreche, äußere ich den Wunſch, das Bewußt⸗ 
fein feiner Begeiſterung, Glückſeligkeit, und erworbener 
Menſchenliebe, vermöge ſeiner prakliſchen Bildung, 
nicht minder die Stütze armer Individuen, die Sei⸗ 
tens ſeiner und ſeiner Gattin ohne Raſt gepflogen 
wird, eine lange Reihe von Jahren in unſerer Mitte 
genüßen zu laſſen. 

Neuſtadt a. d. W., im Auguſt 1858. 
Marcus Lewin, Kantor. 


Eckhaus der Kronenſtraße, 


empfiehlt ihre Fabrikate en gros & en detail zu nachſtehenden billigen Preiſen und bemerkte daß fie Be⸗ 
ſtellungen nach allen Gegenden hin auf das Sorgfältigfte gegen Poſtvorſchuß oder gegen Einſendung des buaren. 


Betrages effektuirt. 


Preisliſte zu feſten Preiſen: 


Ein Rock mit 5 der beſten engliſchen Federn & 1 Thlr. 15 Sgr. 
* * * * ” a 


° 7u.8 * D 
” * — 9u. 10 . ” 


| Dresdener Fliegenpulver. 


— 224 2 
* 2 2 — 24 Thlr. 
„ 22 au 


lien in Akkord übernommen und aufs Billigſte aus⸗ Nach vorschriftsmässiger Untersuchung, den Menschen, so wie allen Haus- 
eführt. | thieren rein unschädlich, ist es das neueste und zweckmässigste Mittel, um die 
Fabrik bei Bahnhof Kreuz. Fliegen schnell und sicher zu tödten. Dasselbe ist laut Gebrauchsanweisung nur 
Lehmann & Komp. mit Wasser vermischt aufzusetzen. Zu haben in einzelnen Paqueten à ! Sgr und 


von Robins & Co. in London. 
— diefer alten, bewährten Marke 
e augenblicklich neue Zufuhr auf Lager und 


rel 1856. f | Weintrauben | 3 Pakete desgleichen à 23 Sgr. bei Ludwig Johann Meyer, 
J. G. Weiss. im Günther ſchen Garten Mühlenſtraße Nr. 10. Neuestrasse. 


Am 31. August 1858. 


Ziehung des Badischen 


* „ 
Eiſenbahn⸗Anſehens 
vom Jahr 1845. 

Jedes Joos muß einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14 mal 50, 000, 
54 mal 40,000, 12 mal 35, 000, 23 mal 

15,000, 55 mal 10, 000, 40 mal 5000, 
58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 
f 1000, 1770 mal 250. 
Der geri Gewinn beträgt fl. 46. 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten: 
Thlr. 31 und werden nach der Ziehung & 
Thlr. 293 wieder zurückgenommen. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 
Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen franco überschickt, 
Alle Anfragen und Aufträge sind direkt zu 
richten an: 


Anton’ Hoi, 


Staatseffekten -Handlung in Frankfurt a. M. 


Kapitallen & 44 und 5 f auf Gater zur 1. Stelle 
find zu vergeben duch H. Schuſter in Berlin, 
Kopnickerſtraße Nr. 45. 


—— . — —ů—[— —e— 2 N 
Wilhelmsplatz Nr. 4 find Wohnungen 
im Preiſe von 120 und 60 Thlr., jo wie eine bezieh ⸗ 
bare Kellerwohnung für 30 Thlr., Stallung und Wa⸗ 
genremiſe für 4 Pferde vom 1. Oklober zu vermiethen. 
Auch ſieht daſelbſt ein neuer Leipziger Mahagony- 
Flägel billigſt zum Verkauf. Das Nähere daſelbſt. 


i ae Nr. 13 Bl., neben dem Odeum 
find von Michgeli c. ab Wohnungen zu vermiethen. 

Neuſtädtiſcher Markt Nr. 6 iſt eine freundliche 
Wohnung im 2. Stock von 4 Zimmern, Küche, Kel⸗ 
ler ac. jederzeit zu beziehen. Näheres Vormittags 
beim Wirth (Parterre). 


St. Martin Nr. 28 u. 26 if vom 
1. Okt. c. ab eine Wohnung in der 1. Etage zu verm. 


————ä—— — — — 
Für ein Manufakturwaaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 
Kommis fürs Komtoir mit vorläufig 
400 Thlr. Gehalt geſucht durch den Kaufmann 
W. N. Lehmann in Berlin. 


Für Damen, welche Engagements als Erzie⸗ 

erinnen, Geſellſchafterinnen, Haus⸗ 

ands⸗Vorſteherinnen oder in ähalicher 
Art ſuchen — habe ich von noblen Häuſern Anmel- 
dungen erhalten. 

Eben fo können junge Damen, namentlich Pi: 
rektricen, Verkäuferinnen u. |. w. annehm- 
bare Engagements erhalten durch Aug. Götsch 
in Berlin, alte Jatobsſtraße Nr. 17. 

Damen, welche Putz arbeiten, finden dauernde 
Beſchäftigung und die Putzarbeit erlernen wollen, 
finden Aufnahme bei 

Noſalie Freudenthal, Markt 86. 


Die Börse war wieder belent und die Stimmung günstig. 
na gutem Verkehr und Darmstädter höher bezahlt, Eisenbahnaktien vielfach höher. 


a en 


or 
* 


Im Dominium Üzarzewo kann ein Gärtner 
von Michgeli d. J. ab nebſt Frau angeſtellt werden, 
welche zugleich Wirihſchafterin fein könnte. 


Ein Kandidat des ebang. Predigtamts ſucht term. 
Mich. eine neue Haus lehrerſtellung. Gefällige Offerten 
werden erbeten nach Sulmierzyee. 


Als Volontair 

mit oder ohne Benfion ſucht ein gebildeter Landwirih, 
der auf renommirten Gütern im Großherzogſhum 
ſchon felbfländig mehrere Jahre als Beamter gewirih⸗ 
ſchaftet hat, ein Placement. Gefällige Offerten mit 
Angabe der zu ſtellenden Anforderungen werden unter 
der Adreſſe Emil Reiss, Breslau, Rlo- 
ſterſtr. 10. erbeten. ET: 0 x 

— —ä— — EEE EEE EEE SEEN NEEEERn. 

Familien Nachrichten. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Fanny 
mit dem Herrn Samuel Roſenthal aus Poſen, 
beehte ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hierdurch an- 
zuzeigen. 

Liſſa, den 10. Augufi 1858. 

D. Mankewicg. 


Fanny Mankewicz, 
Samuel Roſenthal, 
Liſſa, Poſen, 
Verlobte. 


Geſtern den 11., Vormittags um 10 Uhr entfchlief 
nach vierwöchentlichem Krankenlager mein Mann, der 
königliche Negierungsdiätar Otto Thieme. Dieſes 
zeigt Verwandten und Freunden an 

Wiltwe Amalie Thieme geborne Werner. 

Die Beerdigung findet morgen, Freitag früh um 

8 Uhr ſtatt. 


Sommertheater in Poſen. 

Heute, Donnerſiag, Abſchleds - Vorftelung der 
Zouaven in Poſen, jo wie Gaſiſpiel des Frl. Marie 
Geiſtinger und des Hrn. Zimmermann: La corde 
sensible, Baudevine in 1 Att. Vorher: 
Das Mädchen vom Dorfe. Schauſpiel 
mit Geſang in 3 Abtheilungen und 5 Aufzügen von 
Krüger, Muffk von Stiegmann. Eliſe — Frl. Geiſtin⸗ 
ger, Friedel — Herr Zimmermann, als @äfte. Zum 
Schluß: Le Docteur Grigoir, Chan- 
sonnette comique, populaire, chantee par le 
Zouave Auguste, Bei ungünſtigem Wetter im 
Stadtiheater. 

Freitag, wegen Vorbereitung zu dem neuen Stüd: 
Der Reviſor, keine Borſtellung. J. Keller. 
N een 8 2 . 
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Waſſerheilanſtalt zu De 
findet Sonntag den 15. Auguſt e. 


Konzert und Tanzvergnügen 


flatt. Beginn des Konzerts 6 Uhr Nachmittags. 8 
Enttée pro Perſon 1 Thlr. 
Dembno, den 5. Auguſt 1858. 
Die Adminiſtration der Anſtalt. 
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Von den Credit-Effekten waren Oestreieh. 
Preuss. Fonds matt. 


Breslau, 11. August, v 

Bchluss-Usurse, Diakonto-Commandit-Antheile 
Oestreich, Credit Bank-Aktien 120-214 bez. u, 6d. 
Freiburger Aktien 935 Br. 
und C. 139} Br. dito Litt. B. 128} 
Neisse-Brieger 


Das Geschäft war heute sehr bedeutend und alle Papiere höher. 


u. I bez. u. Br. Darmstädter Bank-Aktien 96$ 6. 


2 
hles. Bankverein 817-1 bez. Breslau-Schweidnitz- 


Se 


dito 3. Emission 91 6d. dito Prioritäts-Oblig. S0 % Gd. Oberschlesische Litt. A. 
281 Br. dito Prior. Obligat. 874 6d. dito Prior. 97T Br. 
654 Br. Oppeln-Tarnowitz 60% Br. Wilbeimsbaan (Kosel-Oderberg 504 


dito Prior. 77 E. 
Br. 


— — ——— — 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg, Mittwoch, 11. August, Nachmitt. 2 Ubr 30 Min. (Geschäft belebt. 


Course. 0 


Zproe. Spanie 2 1 l Spahler 262. Stieglitz de 1855 103. Ver einsbank 
12 r 361 1 roe. S8 hi . 2 


Im Laufe der Börse flauer 
* uss - Course. N 


. M., Mittwoch, 11. Au 
jedoch höher als gestern. 


eueste Preuss. Anl. P 


estreich.-Franz. Staatsbahn 630, National-Anleibe 32%. Oestreich. Credit-Aktien 128. 


5. Norddeutsche Bank 88. 
gust., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs ‚höher, 


reuss. Kassenscheine 1043. Friedr.-Wilh.-Nordbabn — 


Ludwigshafen-Bexbach 145}. Berliner Weebsel 105. Hamburger Wechsel 87%. Londoner Wechsel 1171. 


Berantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker * Comp in Poſen. 


Weine Kegelbahn wird des Abends brillant 
beleuchtet. A. Lewandowiez, St. Adalaert 45. 


Heute den 12. d. M. zum Abendbrot Eutenbraten 


bei H. Wuttig. Jeſuſtenſtraße Ar. 11. 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftaverſammlung vom 12. Auguſt 1858. 


Fonds. Br. Od. bez 
Preußiſche 36 proz. Staats- Schuldſcheiue — 848g 
. 4 Staats-Anleihe — 84 — 
* . 7 P) It gr 
. 3 Prämtien-Anl. 1855 — 158 
Pofener 4 Pfandbriefe 5  GOE 
5 34 . 8 
0 4 neue Rrebitfcheine 9 
Schlefiſche 41 Pfandbriefe = 
Weſtpreuß. . „ — 81 
Polniſche 4 88 — 
Poſener Rentenbrieſe 927 
- Aproz. Stadtodligationen II. Em. — 88 
— 5 Prob.⸗Obligat. 12 
Prodinztal⸗Gankakktien * 
Stargard⸗Poſener Aiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien — 90 — 
Oberſ sleſ che Eiſenb.⸗St.⸗ Lit. A — 138 — 
: s Brioritäts-Obligat. Li. K — 76 — 
Polniſche Banknoten 90 — — 


Ausländiſche Banknoten — 983 — 
Poſ. prog. Prov. Oblig. geſtern mit 983 bezahlt. 
Noggen (pr. Wiel A 25 Schffl.) in ſehr feſter 
Tendenz gut im Preiſe behauptet, ſchließt rubiger, pr. 
Augufi 453 —46 Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oltbr. 46—455— 
46—3—3—46—45 Tol. bez. u. Gd., 46 Br., pr. 
Okt.⸗Nobbr. 474—47—6—47 Thlr. bez. u. Od, 4 Br. 
Spiritus (pro Tenne „ 3600 J Tralles) bei gün- 
fligerer Stimmung wenig im Werthe verändert, loke 
(obne Faß) 16 175 Thlr., mit Faß) pr. Auguſt 
171 Zbir. Gd., pr. Sebibr. 17} Thlr. d., pr. Septbr.⸗ 
Olibr. 174 Thlr. bez., pr. Okibr. 178 Thlr. bez. u. Br. 
——k—ͤ—1 — w — — 


Waſſerſtand der Warthe: 
posen. am i. Aug. Vorn. 8 Uhr 2 Fuß 2 Roll. 
EEE ———— — 


Plodutten⸗Börſc. 1 

Berlin, 11. Auguſt. Weizen loko 72 à 88 Mt. 
nach Qualität. untergeoranete Waare 66 a 76 Rt. 

Noggen loko 50 a 503 11. gef. nac Qualitat, Auguft 
491 a 49 a 491 Rt. bei. u. Gd., 50 Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 491 a 49 2 497 Rt. bez. u. OGd., 50 Br., 
Sepibr.⸗Oktbr. 49 a 50 a 49 a 497 Mt. bez. u. Gb., 
50 Br., Oktbr.⸗Nobbr. 50 a 50% a 495 2 50 Rt. bez. 
u. d., 50 Br., Nonbr,» Dezbr. 50; a 491 a 50 Nt. 
50 Br. 
ße 44 a 50 Rt. 


188 f . Sr, 15 Gb., Eltbr.-Nover. 
15 2 A u. Br., 15} Gd., Wobbr.- Dezbr. 157 a 
1511. Kt. bez., Br., 1517 Gd. 


15 

veinbl loko 131 Rt. Br., Sepibr.⸗Oktbr. 13 Rt. bez. 

Spiritus loke ahne Faß 20 bit. bez., Auguſt 191 a 
191 a 193 Rt. bez., Br. u. Pd. Auguſt⸗Septhr. 19% 
a 195 a 191 Rt. bez., Br. u. GOd., Septtr, - Oftbr. 
20} a 193 a 20 Rt. bez., Br. u. d., Okibr.⸗Novpbr. 
284 2 20 a W Ni. bez. u. Br., 20 Gd., Nobbr. 
Dezbr. 20} a 195 a 20 Rt. bez., Br. u. Gd. 


Welzenmebl U. 5 a 57 Ni., 0. u. 1. 51 2 5 Rt. 
Roggenmebl 0. 38 a 41 Rt., O. u. 1. 38 a 31 Rt. 
(B. u. H. 3.) 


Pariser Wechsel 93. Wiener Wechsel 114. Darmstädter Bank-Aktien 2404 Darmstädter Zettelbank 


Meininger Oredit-Aktien 62. Luxemburger Credit-Bank 
278. Spanische Credit-Bank von Pereire 430. 


Loose di}. Badische 543. \öproc. Metalliques 783, 
National-Anlehen 79%. Da Wage. Staats- n 


Stettin, 11. August. Wetter ſehr warm, etwas 
bewoͤlkt. Wind SED Temperatur: + 21 R. 

Weizen, Termine niedriger, loko f. weißer poln. P- 
85 Pd. 82 Rt. bez., 83 — 85 Pfd. gelber p. Seplbr 
Okidr. 747 Rt. bez, 743 Ni. Ur., 74 Rt. Gd., p. Oft 
Nodbr. 75 Rt. Gb., p. Früblahr 78 Ni. bez., 885 
Bid. 78 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Roggen zu weichenden Preiſen gehandelt, ſchließ 
eiwas fefter, lolo p. 77 Pfd. 47 Bi. bez., p. Auguß 
und p. Auguſt - Sepibr. 47, 46 Mt. bez., p. 
e BE 

r. k . be. u. Br., p. a 
bez. u. Br., 49} Mt. 0d. * ee 

Gerſte lolo p. 70 Pfd. 44 Rt. Gd., 69. — 70 Pit 
11 EEE ohne Benennung 424 Mt. bez., pomf 
44 N. Br. 

Hafer und Erbſen ohne Umfap. 


eutiger W 
eizen oggen Gerfte a Erbſen. 
60 a 76. 40 a 45. 3 — 


47 2 5ʃ. 
Rübſen 96—103 Mt. 

Heu p. Ctr. 25 a 30 Sgr. 

Stroh . Schock 8 a 10 Mt. 

Rudöl behauptet, loko 15 Mt. bez., p. Septbr.⸗Oktdt⸗ 
154 Rt. Br., 3 Mt. bez., 15 Mt. Gd., p. Nopbr.‘ 
2 154 Mt. bez. to obne aß 

Spiritus matter, loko ohne 1735 g bez., p. Aug 
18 g Br., 173 2 bez., fucc. Lief. 05 82 15 2 50h b. 
Aug. ⸗Septbr. 18 9 bez. u. Br., p. Seßtbr.⸗Okibr. CH) 
Br., p. Oktbr.⸗Nobbr. 18 a 184 f bez., 18% Br., p. 
Früßlahr 174, 8 8 dep, 176 1 Wr. (One- 0 


Breslau, 11. Auguſt. Das Wetter bleibt anhal 
tend warm und ſchöͤn und begünfligt das Einbringes 
der Feldfrüchte in den Gebirges diſtrikten. Am früher 


Morgen + 13°. 
Welten 100—110—123 n 


— 


Wir notiren: wegen 
gelben 95 —102—108 Sgr. 
Roggen 61—63—65 
1 55 Sgr. 
Delfaaten. Wir nöbiten: Raps 115—120—129 Sgt. 
Wintecräbfen 110—116—122 Sgr. | 
8 „Bir nonren 56 —6—6f Rt. 
Nleeſamen. ir notiren: roth 153—16 wii. 
weiß 20-2123 Rt. np erg 
RA — an 1 Sr, 16 Rt. Or., Sepibr⸗ 
Oktbr. „ bez. u. 25 bez. . Nobbr. 
er in, 2 4, Okibr. » No 
Zink unverändert. ; 
Kartoffelſpiritus pro Eimer & 5 
Tralles den 11. Luguft : 8 Pr * a 
Preife der Cerealien. 
Breslau, den 11. Auguſt 1858. 


feine, mittel, ord. Wagte 
u — 2 

eier Weizen. ... . 1412-10 105 90— nr 
Gelber do. . 106-110 100 89—95 „ 
Roggen . 66— 67 6 61-62 
Gerte. u = — — 49—50 
. "fer . — 36—39 * 
e ee re 74 — 80 71 63—69 „ 
„ i 
Rüben, Winterfrucht . 121 114 18 — >» 
(Br. Sole. 


—— 
Feld apbiſcher Börfen: Bericht. 4 
rg, 11. Aug. Weizen loko ſebr ruhig, 
auswärts flau. . 
oeſe oline e Tot he va, ab an 


Del loko 29}, pro Dftobdr 291. 3 
Gir. lolo 154. Mi e 


Liverpool, 11. Auguſt. Baumwolle: 8000 Ba 
len Umfag. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Staats- Anl. v. 1858.4 944 6 Oestr. 2508. Pr.-O. 4 1084 ba 
551 l 1151 bz do. neue 100 fl. Lse. m bz yo 
Staats-Schuldseh. a 85 bz Hamb. Pr. 100 BM. —74f 6 
Kur- uN. Sehuldv. 30 83} 4 Kurb. 40 Tlr. Loose — 41 B 
Berl. Stadt-Oblig. 4/101 6 neue Baden. 35fl. do. 314 B 
do. 3 880 6 Dessau Präm. Anl.j3$| 954 ba 
Kur- u. Neum. 85 5 
„ Ostpreuss, 30 53 bl Bank- und Oredit - Aktien und 
3 ae — ba Antheilscheine. 
3 ER ehe 87 4 Berl, Kassenvereind 123 etw bz 
8 Zehleslsche 561 bz her u. 3 — 51 ba 
ra — . — 
Mues 1 824 B Bremer Bankaktien 4 1014 8 Fremde 
Hi; a 2 b Hanne‘ . zu 8 Fremde kleine 
a1 
(Car- u. Neun. 4 93# B u bau 
© Bemmersehe 4 94 8 er t. 4 Bu — bs 
2 alas br J,%0 Zeitel- do. | 89% nu 8 
5 |Rbein.u,wertpbia | 94} 8 Dessau, Credit-do.4 | 32 ea 
Sächsische 1 94 5 Disk.-Comm.-Ant. 4 108-75 br u @ 
Sehlesiche 4 do, Cons.-Scb. _ -— 
4 Genfer Creditb.-A. 4 66-054 br u 6 
Ausländische Fonds Geraer Bank-Aclf | 824 B 
- - Gothaer Priv.- do. 4 83 etw B 
2 (5,Stieglitz-Anl.|5 |1044 6 Hannoversche do. 95 ba nB 
3 ER 2 x 2 19 Leipzig Crodit-de. ED bz 
1 Anleine ux Ur, Os * F 
8 24 2 90 0 5 5 Ser Sa u 
er Fl, 954 B oldauerLand.-dojs er. 
3 do. B.200 El. - 213 B Norddeutsche do. 4 | 86-854 b Industrie - Axti 
3 (Pfäbr.inSilb.R.\& 85 G Oestr. Credit- do-J5 [1205-2 ha u r en 
/ Part.-Ob. 500 fl. 4 87 5 omg. Ritter. - do. 4 0 etw 6 Contin.-Gas-Akt. — 974 B 
(Poln. Bankbill. 89 B Posemer Prov. do.) | 86etwbz u Minerva | 684 bz u 
Oestr. Metalliquesſs | 804 bz Pr. Bankanth.-Sen. 4 138f bz Magdeb. Feuervers. 10 6 
do. National-An],|5 824. bz Pr.Handelsgesell. 4 81 6 Concordia, Leb.-V. 105 6 


22ʃ. 
Bank 426. Zprocentige, Spanier 383. 1 i if 
Spanische Credit-Ba won 450 118. KE bee 


roc. Metall. 694. 1854er Loose 1054. ich · 
en 200g, Omi. Bankantheile 10. Dentreich 


Credit-Aktien 223}. Oestr. Elisabethbahn 196}. Rhein-Nahe-Bahn 
te „ Mittwoch, 11. August, Nachmittags 4 Uhr. Börse fest, lebhaft, 


Schluss -Course, 5procent. Oestr. Nat.-Aul. 76 
7575. 2 procent. Metalliques 39. Iproe. Spanier 271 
de 1855 102%. Mexikaner 20%. Hol 

trauen der Spekulanten zu 69, 
Notiz. Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 
Spanier. --. 1procent. Spanier —, Silberanleih 
dische Eisenbahr-Aktien 592 Frans Josepbs-Bale 


273. Mexikaner 216. Sardinier 91. 
rıcan« ist aus Newyork eingetroffen. 


London, Mittwoch, 11. August, Nachmittags 3 Uhr. Silber 605, 
Sproc. Russen 113g. Adpr. Russen 1008. 


And. Integral 
Paris, Mutwoch, 11. August, ee Uhr, 
25, stieg auf 69, 35, und schloss 


J. 5proc. Metalliques Litt, B. 878. proc. Metallique 
Spree 


3procent. Spanier 1. 


. 


ent. Russen Stiegli 


Die Zproc. Rente eröffnete bei Ver- 
weniger fest bei sehr 15 zur 
Uhr waren gleichlautend 96% 1 ul * 


Schluss-Course. 3procentige Rente 69,15. Atprocent. Rente 96,90. Credit-mobilier-Akti 7 
e % Oestreichische Sete, Biscnbahe ART ker” 


Consols 968. ‚Aproe. Spes, 
— Der danger Nori Ae 


, > 


ig U 


